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3. Jahrgang.

Eine Rettungsaktion für Nobile. Einigung des Liberalismus?
Berlin 1. Juni. (EF.) Anläßlich der Anweſenheit von Wilkins

und Eyelſon in Berlin haben Beſprechugnen über eine Rettungs
aktion für Nobiles ſtattgefunden. Sie haben zu dem Entſchluß
geführt, die großen Nationen aufzufordern, ſich über die Durch
führung dieſer Aktion zu verſtändigen. England ſoll ein Luftſchiff,
Deutſchland Flugzeuge, Amerika ebenfalls Flugzeuge und das Luft
ſchiff Patoca zur Verfügung ſtellen. Alle namhaften und mit der
Arktis vertrauten Forſcher ſollen eingeſezt und die geſamte Ober
leitung in die Hand Friedjof Nanſens gelegt werden, der ſoeben
von Amerika zurückgekehrt iſt. Nanſen, der noch nicht feſt ange
nommen hat, ſoll die amerikaniſchen und engliſchen Gruppen der
Aero-Arktis auffordern, die Regierungen ihrer Länder um Unter
ſtützung zu bitten. England ſoll einen ſeiner führenden Luftkreuzer
zur Verfügung ſtellen und mit Skiern für Landungen auf dem Eiſe
ausrüſten. Bei einer Gasfüllung von 60 790 000 kbm würde der
Kreuzer in der Lage ſein, ausreichend Benzin mitzunehmen, um
einen genügend großen Akkionsradius zu gewinnen. Der engliſche
Luftkreuzer ſoll die weiten Strecken abſuchen, die für die Flugzeuge
zu gefährlich ſind. Sie ſollen auf Teilabſchnitten eingeſetzt werden,
ſodaß ihr eigentliches Arbeitsgebiet relativ klein bleiben wird. Sie
ſollen von Amerika und Deutſchland geſtellt werden. Außer dieſen
mit Schlittenkufen verſehenen Flugzeugen die als Baſis die am
weiteſten nördlich vorgeſchobenen Feſtlandſtationen abzuſuchen
hätten, ſollen von der Seeſeite her Seeflugzeuge zur Verwendung
kommen, die auf den Inſeln ihre Stätionen haben ſollen Zur
Durchführung der Aktion ſollen alle Schritte mit größter Beſchleu-
nigüng getan werden. Da alle Einzelheiten der Genehmigung
Nanſens bedürfen kann ſich das eine oder andere an dem Plan noch
ändern.

Löbe beim Reichspräſidenten.
Der am Donnerstag erfolgte Empfang des Reichstagspräſidenten

Löb e durch den Reichspräſidenten dauerte eine gute halbe Stunde
Hindenburg ließ ſich dabei hauptſächlich über die vorausſichtliche
Einberufung des Reichstags und die Stellungnahme der
Sozialdemokratie zur Neubildung der Regie
rung unterrichten. Lobe betönte gegenüber dem Reichspräſtden
ten, daß die Sozialdemokratie entſchloſſen ſei, ſich qn der künftigen
Regierung führen d zu beteiligen. Eine Möglichkeit hierzu be
ſtände nicht nur auf der Baſis der großen, ſondern auch der

F 7 ennung

Weimarer Koalition unter Hinzuziehung der Deutſchen
Bauernpartei und der Bayeriſchen Volkspartei

Der Vorſtand der Zentrumspartei
befaßte ſich am Donnerstag unter dem Vorſitz des Reichskanzlers
Ma r und in Anweſenheit der Abgeordneten von Guerard
und Dr. Wirth in einer zweiſtündigen Sitzung mit einer ganzen
Reihe innerer Parteifragen. U. a. wurden auch die Urſachen des
für die Zentrumspartei zu verzeichnenden Mandatsverluſtes
örtert, ohne daß zu dieſem Punkt der Tagesordnung ein Be
gefaßt wurde. Beſchloſſen wurde lediglich, daß die auf der Reichs
liſte und in den Wählkreiſen gewählten Abgeordneten des Reichs
kages und des Preußiſchen Landtages die Wahl in den Wahlkreiſen
anzunehmen haben.

Die Beratungen werden am Freitag unter Hinzugiehüng der
Landesverbandsvorſitzenden der Zentrumspartei fortgeſetzt. Jn
dieſer Sitzung dürfte auch das Regierungsproblem be-
ſprochen werden. Nach Abſchluß dieſer Erörterungen iſt über deren
Ergebnis ein parteiamtliches Kommunique in Ausſicht geſtellt.

Oeſterrei s Anleihe in Amerika.
Verſchiebung um ein halbes Jahr.

Wien 315 Mai Jm Nationalrat teilte der Bündeskanz-
ler mit, daß infolge der Vertagung des amerikaniſchen Senats die
Zuſtimmung Amerikas zu der großen Anleihe Oeſterreichs nicht ge
geben werden könne. Die Anleihe müſſe infolgedeſſen um ein hal
bes Jahr verſchoben werden.

Der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Dr. Bauer wandte ſich
gegen den Verſuch des Bundeskanzlers, die Tragweite dieſes ſchwe
ken öſterreichiſchen Mißerfolgs verkleinern zu wollen. Er erklärte
dieſer Zwiſchenfall zeige die unmögliche Lage in der Oeſterreich ge
genüber dem Ausland ſei. Die Bundesregierung trage ganz allein
die Verantwortung für die Verzögerung der Anleihe, weil ſie das
Parlament nicht rechtzeitig informiert habe. Wenn die Bundes
regierung im vorigen Jahr Verhandlungen wegen der Kredite, die
Heſterreich in der Umſturzzeit nehmen mußte, eingeleitet und ſich
bereit erklärt hat, eine vorzeitige Anzahlung zu beginnen ſo hätte
die Regierung auch darauf hinarbeiten müſſen, einen Zuſtand her
beizuführen, in dem Oeſterreich nicht dauernd in der Gefahr ſchwebe,
in ſeiner Kreditpolitik vom Einſpruch irgendeines Staates behin
dert zu werden.

Südſſlawien Jtalien.
Neue Kundgebungen gegen Jtalien. Bisher 3 Tote und 60 Verletzte. Eine

ſtürmiſche Sitzung der Skupſchting.
Die italien feindlichen Kundgebungen in Bel-

gr a d dauern fort. Jm Verlauf der Demonſtrationen ſind bisher
drei Perſonen getötet und etwa 60 verletzt worden. Auch im ſüd
flawiſchen Teil von Fiume waren am Donnerstag neue Demon
ſtrationen gegen Italien zu verzeichnen.

Außenminiſter Marincowitfſch erklärte bei der Eröffnung
der Donnerstagſitzung der Skupſchtine, die Regierung habe bei
den Verhandlungen von Netturno nur die Erlangung
einer Anleihe in London im Auge gehabt und keineswegs
Unter italieniſchem Druck gehandelt. Das Parlament ſolle in keiner
Weiſe beeinflußt werden und ſich nunmehr für die Annahme oder
Ablehnung entſcheiden. Jm übrigen ſtand die Sitzung der Skup-
ſchting unter dem Eindruck der Kämpfe in den Straßen Belgrads.
Die Oppoſition hatte einen Anklageantrag gegen den früheren
Juſtizminiſter Subotifa eingebracht, der zur Verhandlung geſtellt
wurde. Als der Schriftführer die Verteidigungsſchrift Subotiſas
zu verleſen begann, proteſtierten die Abgeordneten des bäuerlich
demokratiſchen Blocks“ Stürmiſche Rufe wie „Blutige Regie
rung und Mörder klangen durch den Verhandlungsſaal;
einmütig verlangte die Oppoſition den Geſamtrücktritt der Regie
rung. Als Innenminiſter Koroſchetz ſprechen wollte ſetzte ein
ohrenbetäubendes Pultdeckelkonzert ein, bei dem viele Deckel in
Stücke gingen. Der Lärm mit den Pultdeckeln wurde begleitet von
den immer aufs neue wiederholten Zurufen der Oppoſition daß ſie
jede Verſammlung unmöglich machen werde ſolange die gegenwär
tige „blutbefleckte“ Regierung im Amte ſei.

Jtalien fordert Genugtuung.
Berlin I. Juni. (EF) Die ſüdflawiſch italieniſchen Beziehungen

geſtalten ſich, obwohl die ſüdſlawiſche Regierung alles tut, um
Ausſchreitungen zu verhindern und Italien weitgehend entgegen
kommt, wegen der Erregung der breiten Volksmaſſen recht kritiſch
Der italieniſche Geſandte Bodrero hat in einer neuen Note die
ultimitiven Charakter trägt, Genugtuung verlangt. Er fordert die
Beſtrafung der Beamten, die für die Nichtverhinderung der De
monſtration verantwortlich ſind ſowie Schadenerſatz an die italie
niſchen Staatsbürger in Südſlawien, die durch die Demonſtrationen
geſchädigt wurden

Die Geldquellen der engl. Kommuniſten
London, 31. Mai. Der britiſche Jnnenminiſter teilte am Don

nerstag der Preſſe mit, daß er ſeit ſechs Mönaten auf
Material aus verſchiedenen Quellen eine ſyſtematiſche Nach Alles läßt darauf

über die Herkunft der der Kommuniſtiſchen Partei Großbritanniens
zur Verfügung ſtehenden Geldmittel gemacht habe. Dieſe Nach
forſchungen hätten ſich im Zuſammenhang mit der Einſichtnahme in
die Bücher der ruſſiſchen Bankorganiſation in London, die ihm frei
willig angeboten worden ſei, als außerordentlich nützlich“ erwie
ſen. Nähere Angaben über das Ergebnis dieſer Unterſuchung
mächte der Innenminiſter jedoch nicht. Er will aber ſchon dem
nächſt dem Parlament Bericht erſtatten.

Die rechtsgerichtete engliſche Preſſe kündigt ſenſationelle
Enthüllungen über die Finanzierung der britiſchen kommu
niſtiſchen Organiſationen durch Moskau an

Vor der Räumung Pekings
durch die Nordarmee.

Die ausländiſchen Truppen in Tientſin.
London, 31. Mai. Aus Tokio eingetroffene Meldungen deu

ten darauf hin, daß die Räumung von Peking und Tien t
in durch die Truppen der chineſiſchen Nordarmeen unmittelbar zu
erwarten iſt. Obwohl die Möglichkeit beſteht, daß die nationaliſti
ſchen Truppen bei ihrem Vormarſch auf Peking auf die Beſetzung
von Tientſin verzichten werden, ſind in Tientſin fieberhafte
Vorbereitungen zur Verteidigung der dortigen internationalen
Siedlung in Angriff genommen worden. Eine 18 Kilometer lange
Verteidigungslinie befindet ſich im Ausbau. Sie ſoll von auslän
diſchen Truppen beſetzt werden. Das Oberkommando hat der japa-
niſche General Arai übernommen. Das geplante gemeinſame Vor
gehen ſämtlicher ausländiſcher Staaten, die in Tientſin Truppen
beſitzen, iſt allerdings, wie es ſcheint, geſcheitert, da die Vereinigten

Staaten „unabhängig vorgehen wollen.
An Soldaten unterhalten in Tientſin: Japan 5000 Marn, 12

Feldgeſchütze, 16 Aeroplane; Omerika 4000 Mann, 18 Kanonen und
12 Aeroplane; Großbritannien 1500 Mann, 2 Kanvnen; Italien
380 Marineſoldaten, Frankreich 2000 Mann und 14 Feldgeſchütze.

Japaniſches Altimatum zur Räumung
Tſingtaus.

London, 1. Juni. (Eig. Funkm.) Wie aus Tſingtau berichtet
wird, hat der Kommandeur der japaniſchen Truppen, Jaſumitſu, an
die chineſiſchen Generale ein Ultimatum gerichtet in dem er ſie
aäuffordert, die Stadt ſpäteſtens bis zum e Juni zu räumen

ſchließen daß das Ultimatum erfüllt. wird.

Von Rudolf Breitſcheid.
Die bürgerlichen Parteien haben ſich mit dem Gedanken einer

Regierungsbeteiligung der Sozialdemokratie abgefunden, ja ſelbſt
die Großinduſtrie beginnt der großen Koalition Geſchmack abzu
gewinnen, und die Deutſche Bergwerkszeitung beiſpielsweiſe behan-
delt das Thema mit einer uns faſt beängſtigenden Sympathie. Aber
überall klingt doch die Sorge über unſere ziffernmäßige
Ueberlegen heit hindurch, und immer wieder hören wir die
Forderung nach einem engeren Zuſammenſchluß der Parteien der
Mitte, i ſam der ſtarken Sozialdemokratie ein

c Der erſte Schritt dazu ſoll die Eini
des Liberalismus, d. h. der Demokratiſchen und der Deutſchen
artei ſein, und der ehemalige Abg. Dr. Schiffer verkündet
einen „Großliberalismus“, der ſozuſagen das innenpolitiſche

Gegenſtück zu dem deutſchöſterreichiſchen Anſchluß darſtellen müſſe.

An ſich hätten wir ſicher gegen eine Vereinigung der beiden
die jede ihren liberalen Charakter betonen, nichts einzu
Jede Partei re in Deutſchland ſchon in

rungsbildung ſowohl wie die
würde. Lange Erfahrung in

deſſen hat die Parole von der Einigung
des smus gemacht. Seit dreiviertel Jahrhunderten iſt ſie
immer wieder ausgegeben worden, und im Grunde blieb ſie ſtets
wirkungslos, denn die Geſchichte des deutſchen Liberalismus iſt
eigentlich die Geſchichte immer neuer Spaltüngen und Separatkio-
nen. Das begann, als ſich im Jahre 1861 die Deutſche Fortſchritts
pärtei von den Altliberalen löſte, um ſich mit der preußiſchen Frak
tion Junglitauen und den Demokraten Waldeckſcher Färbung zu
verbinden. Das ſetzte ſich fort mit der Loslöſung der National-
liberalen von den Fortſchrittlern der Verſchmelzung des linken
Flügels dieſer Nationalliberalen mit den Fortſchrittlern zur Deutſch
freiſinnigen Partei, mit der Spaltung der Deutſchfreiſinnigen in die
Freiſinnige Volkspartei und die Freiſ. Vereinig, mit der erneuten
Schaffung einer Fortſchrittlichen Volkspärtei, die neben den Natio
nalliberalen ſtand und ſchließlich nach der Revolution in die Schei
dung zwiſchen Demokraten und Deutſcher Volkspartei

Schon vor ein paar Jahren hat ſich ein kleines Gremium von
Politikern gebildet das den Zuſammenſchluß zwiſchen den Anhän
gern Streſemanns und denjenigen Koſchs anſtreben wollte
aber praktiſch iſt bisher bei dieſem übrigens nicht ſehr intenſiven
Bemühungen nichts herausgekommen, und ſo fürchten wir offen ge
ſtanden, daß auch jetzt kein Erfolg erzielt wird oder daß, ſelbſt wenn
es zu einer Einigung käme, ſie nur den Anfang neuer Trennungen
und Abſplitterungen bedeuten würde.

Woran liegt das? Sicher nur zum geringen Teil an organi
ſatoriſchen Schwierigkeiten oder an der geringen Neigung einzelner
führender Perſönlichkeiten, auf ihre Pöſtchen und Krönchen zu ver
zichten. Das Hindernis iſt vielmehr zu ſuchen in der Unmöglichkeit
einer einheitlichen Begriffsbeſtimmung des Liberalismus und dem
damit zuſammenhängenden Fehlen ſeiner parteibildenden Kraft
Der Liberalismus war urſprünglich die Jdeologie des kapitaliſtiſchen
Bürgertums, das ſich von den Feſſeln des Feudalismus zu befreien
ſtrebte und ſich zur geiſtigen Fundamentierung ſeines Programms
der Jdeen der großen Philoſophen des 18 Jahrhunderts bediente
Das Jndividium, der Menſch ſollte in den Mittelpunkt gerückt wer
den, jede Gemeinſchaft, vor allein der Staat ſollte dem Glück und
dem Wohlbefinden des einzelnen Menſchen dienen. Politiſche und
wirtſchaftliche Freiheit, freies Spiel der Kräfte, das waren die
Schlachtrufe, mit denen der Kapitalismus in den Kampf zog, und
es währte nicht lange, bis Kapitalismus und Liberalismus faſt zu
übereinſtimmenden Begriffen wurden

Das bedelltete aber nicht nur Abwehr von Eingriffen des
Staates, der auf eine Nachtwächterrolle verwieſen wurde, ſondern
je länger je mehr auch Frontſtellung gegen die Anſprüche des Prole
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tariats, das die Freiheit des Ausbeutertums nicht anerkennen
wollte Um ſeine Jntereſſen beſter wahrnehmen zu können, rückte
ein Teil des Liberalismus, nämlich die der Großbourgeoiſie, vor
allen die große Induſtrie vertrat, immer mehr nach rechts, ſuchte
ſeinen Frieden mit den Gegnern von vorgeſtern zu machen während
andere Bruchſtücke, die ſich auf die Schichten des Kleinbürgertums
ſtützten, einen Reſt des alten Jdealismuüs bewahrten und auch die
Fühlung mit der Arbeiterſchaft nicht vollends verlieren vollten
zwiſchen der nationalliberalen und konſervativen Rechten auf der
einen und der Sozialdemokratie auf der anderen Seite eingekeilt en
recht kümmerliches und freudlofes Daſein friſteten. So iſt es im
Gründe bis zum heutigen Tag geblieben, und niemand kann n
Ernſt daran denken, den Liberalismus aufs neue zu einer Kammer
zu machen, die auch nur einen Teil des Bürgertums zuſämnfenzü
halten vermöchte. Das Mancheſtertum des freien Spiels der Kräfte
iſt tot und begraben. Sozialiſtiſche Ideen ſind längſt in der Wirt
ſchaft vorhanden, die Kartelle und Syndikate haven die Jnitiative
des einzelnen Unternehmers ausgeſchaltet, und trotz aller Proteſte
ſind der Stact und andere öffentliche Körperſchaften in die Wirt
ſchaft eingedrungen. Das neue Programm der Liberalen Partei
Englands iſt der beſte Beweis dafür, daß von den alten Forderun
gen ſo gut wie nichts übrig geblieben iſt.

Liberal nennen ſich heute Leute mit untereinander ſehr verſchie
denen Intereſſen und Gedankenrichtungen. Angehörige der Schwer
induſtrie, des Finanzkapitals und der Arbeiter und Angeſtellten
ſcheft nennen ſich mit demſelben Namen und müſſen doch erkennen
daß eine eigentliche Gemeinſchaft unter ihnen nie beſteht. Sie ſind
icht einmal einig in dem Bekenntnis zur Staetsform und der Be
urteilung der Vetfaſſungsfragen. Wie viel weniger in der Stellung
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zu den großen Problemen der Wirtſchafts und Sozialpolitik. Eine
ſolche Zuſammenfaſſung iſt zurzeit noch möglich im Zentrum, wo
das katholiſche Dogma den Kitt bildet, aber für Aie anderen fehlt
ein ähnliches Bindemittel, und das, was man den Kulturliberalis-
mus nennt, iſt am allerwenigſten geeignet, die widerſtrebenden
Elemente auf die Dauer beieinander zu halten. Man vermag ſich
beim beſten Willen nicht vorzuſtellen, wie beiſpielsweiſe der volks
parteiliche Schwerverdiener Dr. Becker, bekanntlich einer der
zwölf Apoſtel des Hugenberg-Konzerns, und der demokratiſche Abg.
Lemmer, ein linksgerichteter Führer der Hirſch-Dunckerſchen An
geſtellten, in einer Partei zuſammen leben ſollen.

So verſprechen wir uns alſo nicht viel von dem neuen Anlauf
zur Einigung. Der Kapitalismus hat dem arbeitenden Volk die
Freude und den Geſchmack am Liberalismus genommen. Wenn
wir aber zu ſeiner urſprünglichen Jdeenwelt zurückgehen, wenn wir
wie ſeine geiſtigen Väter es wollten, die Befreiung des Menſchen
die Feſtlegung ſeiner Perſönlichkeitsrechte in Staat und Wirtſchaft
im Auge haben, dann wird es klar, daß die Vollendung des Libe
ralismus im Sozialismus liegt, und dieſer Erkenntnis wer
den ſich auf die Dauer die der Arbeiterklaſſe angehörenden Schich
ten, die heute noch den ſog. liberalen Parteien folgen, nicht ent
ziehen können.

Der Werkſpionageprozeß in Stuttgart.
Stuligark, 31. Mai. Jn dem Stuttgarter Spionage-

pro zeß erfolgte am Donnerstag zunächſt eine ausgedehnte tech
niſche Ausſprache unter den Sachverſtändigen über die Bedeutung
eines Jnnenmeßapparates, der in den NormaWerken für
Röhrenmeſſungen Verwendung findet. Die Berliner Sachverſtän
digen vertraten die Meinung, daß jeder Arbeiter, der mit ſolchen
Apparaten zu tun habe, in der Lage wäre, ihn ſelbſt herzuſtellen.
Seine Beſonderheit ſtelle daher kein Betriebsgeheimnis dar. Die
Konſtruktion ſei neu und gut, aber ſie beruhe auf keinem neuen
Pringzip, ſondern ergebe ſich aus der beſonderen Aufgabe, die hier
dem Techniker geſtellt ſei. Jm Gegenſatz dazu vertraten die ſüd
deutſchen Sachverſtändigen den Standpunkt, daß die Löſung der
NormaWerke neu und in anderen Betrieben nicht gebräuchlich ſei.
Auch wenn dergleichen nicht immer patentrechtlich geſchützt werde,
müſſe man es als Betriebsgeheimnis anſehen

Anſchließend wurde der Angeklagte Fabrikmeiſter Rein ver
nommen. Er gab zu, daß er Kahn auf Wunſch Materialien über
laſſen hatte. K. hätte dieſe Sachen alle ſelbſt herſtellen können, ohne
Unterlagen dafür zu haben. Rein gab weiter zu, daß er zur Her
ſtellung der von Kahn beſtellten Abgüſſe nicht allein befugt ge
weſen ſei. Die Modelle hierfür habe er von dem Mitangeklagten
Knop geholt. Das fertige Paket habe er auf Weiſung von Kahn

Er habe dafür nur ſeine Porko
auslagen zurückerhalten. Von dem Mitangeklagten Haffner habe
er eine Entſchädigung in Höhe von 20 A bekommen. Der Ange
klagte Haffner gab eine gleichartige Darſtellung von den um
ſtrittenen Vorgängen. Haffner iſt Schwerkriegsbeſchädigter und hat
ſich ſelbſtändig machen wollen. Deshalb wollte Kahn ihm Beſchäf
tigung verſchaffen.

Der von der Verteidigung geladene Sachverſtändige Profeſſor
Touſſaintk ſtellte an den Oberingenieur Schweikhardt die Frage,
wie auf dem Konſtruktionsbüro der Norma die Maſchinen ent
wickelt würden. Man werde dort wohl ebenſo wenig von unten
herauf neu konſtruieren wie in anderen Betrieben, ſondern Unter
lagen verwerten, die man ſich von irgend woher beſchafft habe.
Das ſei doch allgemein üblich. Die Norma ſolle daher ihre Ma
ſchinenzeichnungen zur Beurkteilung der Frage vorlegen

Der Stagaks anwalt und die Vertretung der Neben
khägerin erhoben Einſpruch gegen die Zulaſſung dieſer Frage,
weil ſie die Norma zur Preisgabe ihrer Fabrikgeheimniſſe zwingen
würde. Rechtsanwalt Alsberg erklärte jedoch die Beantwortung
dieſer Frage für unentbehrlich und behielt ſich vor, bei Erörterung
der Schulterſchleifmaſchine, an der ſeine Mandatgeber beteiligt ſind,
auf ſie zurückzukomemn. Wenn die Norma ſelbſt auf den Arbeits
ergebniſſen andrer weiterbaue, ſo habe ſie kein Recht dazu, ſich über
gleichartige Vorgänge in anderen Betrieben zu beſchweren.

Der Angeklagte Fabrikmeiſter Berger ſagt aus, daß alles,
was er Kahn an Werkzeugen übergeben habe, ganz allgemein im
Gebrauch ſei. Die Faſſonſtäbe habe er dem Schrott entnommen,
das der Alteiſenhändler gerade aufladen wollte; da könne man doch
von keinem Betriebsgeheimnis mehr ſprechen. Wenn er ein Dieb
ſei, ſo wären es 90 Prozent aller Angeſtellten. Er habe nicht ent
fernt an Spionage gedacht.

Die Tagung des Deutſchen Lehrervereins.

Braunſchweig, 30. Mai. Auf der Tagung des Deutſchen
Lehrervereins in Braunſchweig ſprach am zweiten Verhand
lungstag der Schuldirektor Otto Schulz Berlin über Aus
lkandsdentſchtum und Schule. Es ſei Aufgabe der
Volksſchule im Ausland, den ausländiſchen Deutſchen ihr Deutſch
tum zu erhalten. Der Deutſche Lehrerverein habe die deutſche
Schule im Ausland zu ſtützen und den deutſchen Lehrer im Ausland
ideell und materiell zu unterſtützen, möglichſt gemeinſam mit dem
Verein für das Deutſchtum im Ausland. Dieſe Leitgedanken des
Referaks wurden in einer einſtimmig angenommenen Entſchließung
niedergelegt, nachdem ein Antrag Braunſchweigs, einen Beitrags
zuſchuß von 10 Pfennigen für die Arbeit im Auslande zu fordern,
abgelehnt worden war. Zur Junglehrerfrage wurde eine Ent
ſchließung gefaßt, die die einmalige Bereikſtellung von 300 000 Mk.
für die Reichsjunglehrer-Nothilfe als völlig unzulänglich bezeichnet
und vom neuen Reichstag eine gerechtere Behandlung der Jung
lehrer fordert.

Jnbezug auf die Beſoldungsfrage wurde eine Entſchließung an
genommen, die die Beſoldungsregelung in Preußen und einigen
anderen Ländern als ungünſtig bezeichnet. Der Lehrerverein ſolle
unermüdlich an der Verbeſſerung der Lehrerbeſoldung arbeiten.
Der geſchäftsführende Ausſchuß wurde beauftragt, eine Denkſchrift
über die Beſoldungsverhältniſſe der Lehrer in den deutſchen Län
dern auszuarbeiten. Jm übrigen waren auch am zweiten Tage die
Verhandlungen von allerlei feſtlichen Veranſtaltungen umrahmt.

Am dritten Verhandlungstag wurde über das Verhältnis
des Deutſchen Lehrervereins zum Deutſchen Be
amtenbund beraten. Das Ergebnis war die Annahme einer
Reihe von Anträgen, in denen u. a. gefordert wird, daß die Inter
eſſen der deutſchen Lehrerſchaft vom Deutſchen Beamtenbund ſtärker
vertreten werden ſollen und der Deutſche Lehrerverein einen der
Plätze für den ſtellvertretenden Vorſitzenden erhalten ſoll. Die
Vertreterverſammlung ermächtigte den Vorſtand des Deutſchen
Lehrervereins, im Falle der Nichtdurchführung dieſer Forderungen
zu der ihm geeignet erſcheinenden Zeit die Mitgliedſchaft im Deut
ſchen Beamtenbund zu kündigen. Die Zuſammenfaſſung der geſam
ten Beamtenſchaft in einem großen Beamtenbund ſei weiterhin mit
Nachdruck zu erſtreben

Die Stadt der Olympiade.
Eine kritiſche Betrachtung.

Amſterdam, im Mai.

Amſterdam iſt ſchon durch ſeine geographiſche Lage eine ſo in
ternationale Stadt, daß ſelbſt einige tauſend Fremde mehr an dem
Stadtbild nicht viel ändern. Auch in normalen Zeiten kann man
in den Straßenbahnen viel Franzöſiſch und Engliſch, aber noch
weit mehr deutſch hören, ſodaß der Ausländer ſchon in ungeheuren
Mengen kommen muß, um beſonders aufzufallen. Das iſt bisher
nicht der Fall. Allerdings ziehen die augenblicklichen Hockeyſpiele
nicht ſo ſtark die Aufmerkſamkeit eines internationalen Sportpubli
kums auf ſich, wie die Ende ds. Mts. beginnenden großen Fuß-
ballſchlachten und die Turnſpiele Ende Juli bis Anfang Auguſt,
die als Höhepunkte der Amſterdamer Olympiade anzuſehen ſind.
Der Nationalholländer bringt vielleicht den Fußballſpielen noch
mehr Intereſſe als den turneriſchen Vorführungen entgegen. Für
den großen RevancheWettſtreit Niederland-Uruguay am 30. Mai
ſind bisher ſchon 150 000 Karten angefordert, während das neue
Stadion nur 40000 Plätze hat.

Jn der Jnnenſtadt läßt der Flaggenſchmuck wohl erkennen, daß
in Amſterdam Feſttage ſind, wenn auch das wirtſchaftliche Leben
davon nur wenig berührt wird. Der deutſche Republikaner ſucht
allerdings im allgemeinen vergeblich die fröhlichen ſchwarzrotgol
denen Farben der Republik. Es überwiegt die ſchwarz-weißzroke
Farbe mit der verſteckten Göſch, und nur große Häuſer wie Peek
und Eloppenburg und einige andere haben die Flagge der Repu
blik neben denen der anderen Länder gehißt. In der Stadt mit der
der faſchiſtiſchen Bürgerwehr angehörenden Beamtenſchaft der
Deutſchen Bank kann es nicht weiter Wunder nehmen, daß man die
Konzeſſionsflagge gegenüber dem republikaniſchen Banner bevor
zug.

Von den goldn. Bergen, die man ſich überall verſprach, merkt das
Geſchäftsleben vorläufig noch ſehr wenig. Von den 50 000 Betten,
die bei dem Unterkunftsbüro des Niederländiſchen Olympiſchen
Komitees als verfügbar gemeldet ſind, harren noch viele Zehn-
tauſende der Gäſte. Allerdings hat die Reiſezeit ſoeben erſt ange
fangen, die Urlaubszeit noch kaum begonnen. Das kühle Wetter
ſchreckt im übrigen viele Reiſeluſtige zurück. Dennoch kann man ſich
des Gefühls nicht ganz erwehren, als ob die Bürgerliche Olympiade
allmählich an Popularität einzubüßen beginnt. Dadurch, daß die
oberſten bürgerlichen Sportinſtanzen nach Möglichfeit alle auszu
ſchließen trachten, die nicht von ſich aus über die Mittel zurBeteili
gung verfügen, gewinnt die bürgerliche Olympiade mehr und mehr
den Charakter einer ausgeſprochenen Veranſtalkung der beſitzenden
Oberſchicht.

Auch das niederländiſche Sportpublikum ſteht nicht mehr ſo ein
heitlich auf dem Boden einer nationalen Sport gemeinſchaft wie vor
einigen Jahren, als für den Arbeiterſport hier noch keine Stätte
war. Aus den Kreiſen der organiſierten Arbeiter ſelbſt iſt der
Ruf nach einem Arbeiterſport ausgegangen, und in noch nicht zwei
Jahren hat der Gedanke des Arbeiterſportes Tauſende junger
Sportfreunde aus der Arbeiterſchaft erfaßt, ſodaß endlich auch hier
die reinliche Scheidung zwiſchen Arbeiterſport und bürgerlichem
Sport mit ſeinen mehr oder weniger militariſtiſchen Nebenzwecken
eingetreten iſt. Somit iſt auch die jetzige Olhmpiade kein uneinge
ſchränkt nationales Ereignis mehr, wie ſie es in Niederländ viel
leicht noch vier Jahre vorher geweſen wäre. Die wachſenden
Maſſen der Arbeiterſportler ſtehen abſeits, wenn ſie ſich auch nicht

Die der Arbeitsgemeinſchaft ſozialdemokratiſcher Lehrer ange
hörenden Kongreßteilnehmer kamen durch einen Antrag auf Schluß
der Ausſprache nicht zur ausgiebigen Vertretung ihrer Auffaſſun

gen. S S
Niederlage des Klapperſtorchs.

Die Beſchlagnahme der Hodann' ſchen Bücher aufgehoben.
Weimar, 31. Mai. (Eig. Drahtm.) Auf Veranlaſſung des aus

Literaturprozeſſen bekannten Stuttgarter Staatsanwalts Euhorſt
wurden im Dezember 1927 von der Rudolſtädter Staatsanwalt
ſchaft die beiden Bücher des Berliner Stadtarztes Dr. Hodann:
„Geſchlecht und Liebe in biologiſcher und geſellſchaftlicher Bezie
ziehung“ und „Bringt uns wirklich der Klapperſtorch?“ wegen an
geblicher Unzüchtigkeit vorläufig beſchlagnahmt, obwohl das Klap
perſtorchbuch in den Schweizer Schulen amtlich ein
geführt iſt. Eine große Anzahl Wiſſenſchaftler Aerzte, Jugend
erzieher wandten ſich nach Prüfung der Werke ſcharf gegen dieſen
Eingriff in das freie wiſſenſchaftliche und erzieheriſche Schaffen
Die Juſtizbehörden taten jedoch nicht einmal entſcheidende Schritte,
um das ordentliche Verfahren durchzuführen, d. h. entweder An
klage gegen Verfaſſer und Verleger zu erheben oder aber die Ein
ſtellung des Verfahrens zu veranlaſſen. Als vier Monate nach
der vorläufigen Beſchlagnahme noch immer kein weitererSchritt er
folgt war, ſtellte die Sozialdemokratie im Thüringer Landtag eine
Große Anfrage an die Regierung, ob ſie dieſes Verfahren und
ſeine Methoden billige oder gar veranlgßt habe. Der Juſtizminiſter
Leutheuſer hatte es nämlich für angebracht gehalten, im
Landtag mit ſeinem Urteil in das ſchwebende Verfahren einzugrei
fen und das endgültige Verbot der Bücher als ſelbſtverſtändlich
hinzuſtellen. Nach der ſozialiſtiſchen Interpellation, die übrigens
noch nicht beantwortet iſt, haben noch zahlreiche Juriſten gegen die
Beſchlagnahme öffentlich proteſtiert. Endlich, alſo nach fünf Mo
naten, iſt am Donnerstag die vorläufige Beſchlagnahme auf
gehoben und das Verfahren ein geſtellt worden, da ſich kein
Sachverſtändiger fand, der die Beſchlagnahme als gerechtfertigt be
zeichnen wollte.

Das ganze Verſfahren gegen Hodann und ſeinen Verleger er
innert ſtark an dunkelſte Vergangenheit. Neben den ſieben Pro
zeſſen gegen die Sozialdemokraten Hermann, Loeb und Worch iſt
dieſes Verfahren ein weiterer Juſtizſkandal der Aera Leutheuſer.

Otto Braun VReichstagsabg. für DüſſeldorfWeſt.
Der Preußiſche Jnnenminiſter Otto Braun, der in Oſtpreu

en und im Wahlkreiſe Hüſſeldorf Weſt für den Reichstag gewählt
iſt, hat die Wahl in Düſſeldorf. Weſt angenommen. An feine Stelle
tritt für Oſtpreußen der Redakteur der ſozialdemokratiſchen „Kö

nigsberger Volkszeitung“ Lufft in den Reichstag ein.

Letzte Fahrt.
Mannheim, 31. Mai Der am Pfingſtmontag an den Folgen

einer Gallenſteinoperation verſtorbene ſozialdemokratiſche Reichs
tagsabgedrdnete Oskar Geck wurde am Donnerstag nachmittag
unter großer Anteilnahme weiter Bepölkerungs-

kreife zur letzten Ruhe beſtattek. Für den Parteivorſtand ſprach

verhehlen, daß die bürgerliche Olympiade unter ſporttechniſchem Ge
ſichtspunkt der kritiſchen Betrachtung wert iſt.

Die Stadt Amſterdam hat ſich die Vorbereitung dieſer Olympiade
ſehr viel koſten laſſen. Das alte Stadion, das ſchon längſt den An
ſprüchen nicht mehr genügte, iſt heute ein unbedeutendes Teilſtück
einer rieſenhaften Olympiſchen Stadt mit dem neuen Stadion als
Mittelpunkt, und dieſe ganzen Anlagen ſind auf einem Gelände ent
ſtanden, das früher eine ſumpfige Wieſe war, ſodaß hier rieſen
haftes an BVodengewinn cekeiſtet werden mußte. Hier iſt es in die
ſen Tagen wenigſtens das republikaniſche Schwarz Rot Gold das
ſtolz neben den Bannern der anderen Nationen im Winde flattert.
Auch ſonſt haben weitgehende Verbeſſerungen des Straßenbildes
ſtattgefunden, die vielleicht unter anderen Umſtänden nicht ſo be
ſchleunigt worden wären. Ganze große Straßenzüge, deren Pflaſter
bisher alles eher als angenehm war, haben Asphaltierung erhalten.
Der Wagenpark der Städtiſchen Straßenbahnen iſt verſtärkt und
man hat teilweiſe ſchöne moderne Wagen in Dienſt geſtellt. Das
Erfreulichſte bei allem iſt der Rückgang der Arbeitsloſigkeit. Die
Olympiade hat Zehntauſenden von Menſchen Brot
verſchafft, die ſonſt vielleicht noch heute auf Unterſtützung an
gewieſen wären.

Es nimmt keineswegs Wunder, daß gerade die deutſchen Be
ſucher vorläufig am wenigſten auffallen. Jn Amſterdam wohnen
ohnehin Tauſende von Deutſchen; von Städten außerhalb des
deutſchen Sprachengebietes beherbergt es vielleicht die größte
deutſche Kolonie in Europa. Das Intereſſe konzentriert ſich am
meiſten auf die überſeeiſchen Gäſte, die Mannſchaften aus Nord
amerika, den ſüd amerikaniſchen Republiken und BritiſchJndien, die
weite Reiſen unternehmen mußten, um an dieſer Olympiade teil
nehmen zu können. Dennoch werden auch die deutſchen Sport
leiſtungen objektiv gewürdigt; die Zeiten, wo der Weltkrieg Rie
derland in ein größeres ententiſtiſches und ein kleineres prodeut
ſches Lager teilte, und wo Rotterdam das deutſche Amſterdam aber
das franzöſiſche Zentrum in Niederland war, liegen glücklicherweiſe
hinter uns. Es wird immerhin eine Sache des Taktgefühls bei den
nacheinander niederländiſchen Boden betretenden deutſchen bürger
lichen Mannſchaften ſein, die Erinnerung daran nicht wieder wach
werden zu laſſen. Auch die deutſche Turnerſchaft möge es ſich ſchon
jetzt hinter die Ohren ſchreiben, daß bei dem durch und durch anti
militariſtiſchen niederländiſchen Volk mit ſeiner alten bürgerlich
demokratiſchen Tradition das Hohenzollernkaiſertum niemals nen
nenswerte Sympathien beſaß und den letzten ſpärlichen Reſt dieſer
Sympathien in den Tagen des Großen Krieges durch ſeine ſtändige
Bedrohung Niederlands verſcherzte. Trotz der reaktionären oder
indiferenten Einſtellung eines großen Teiles des in Amſterdam ſeß
haften Deutſchtums weiß das niederländiſche Volk die Deutſche Re

publik als einen Friedensfaktor zu ſchätzen
Ueber die jetzige deutſche Hockeymannſchaft Tautet das Urteil im

allgemeinen günſtig, wenngleich auch ein Zwiſchenfall bei einem der
Spiele, wo ein deutſcher Spieler den Anweiſungen des Schieds
richters zu widerhandeln verſuchte, peinliches Aufſehen erregte. An
ſich jedoch kann dieſe Olympiade für die Annäherung der Völker bei
weitem nicht das bedeuten, was eine Arbeiterolympiade darſtellen
würde, die einmal nicht auf einen ſo engen Kreis beſchränkt iſt und
dann doch ganz anders von dem Fühlen und Denken der Maſſen
getragen wird. Im Vordergrund ſteht trotz aller Sportbegeiſterung
viel zu ſehr der komm merzielle Gedanke

Hermann Müller am Sorge des Verſtorbenen die letzten Ab
ſchiedsworte; außerdem widmeten ihm der Oberbürgermeiſter der
Stadt Mannheim, Vertreter des badiſchen Landesvorſtandes, des
Ortsvereins ſowie der Gewerkſchaften herzliche Worke des Geden
kens. Auch das Reichsbanner beteiligte ſich an der Trauerfeier
auf der Freitreppe des Krematoriums. Der Sarg war in rotes
Fahnentuch eingeſchlagen und mit unzähligen Kränzen und Blumen

bedeckt eHaftbefehl gegen Straſſer.
Mannheim, 31. Mai. Der Oberſtaatsanwalt hat gegen den na

tionalſogialiſtiſchen“ Reichstagsab geordneten Gregor Strafſſer
einen Haftbefehl erlaſſen. Straſſer war vor dem Mannheimer
Schöffengericht wegen Beleidiguag der Reichsfarben angeklagt, ohne

jedoch zu erſcheinen. e
Oppoſition gegen Pilſudski.

Warſchau, 1. Juni. (EF.) Jm Sejm, wo in dieſen Tagen die
Regierung der Diktatur in lebhaftem Kreugfeuer gegen ſozialiſtiſche
und deutſche und nationaldemokratiſche Angriffe zu kämpfen hat
nahm der Sozialiſt Niedzielkowski Stellung zur Wirtſchaftskriſe,
aus der Polen überhaupt nicht herauskomme. Er betonté, daß er
nicht daran zweifle, daß die inneren Widerſprüche des Regierungs
blocks zu Tage treten müßten, da ſie nur durch die Autorität Pil
ſudskis gebunden ſeien. Das bisherige Regierungsſyſtem ſei durch
eine Perſönlichkeit geſchaffen und laſſe ſich ohne dieſe Perſönlichkeit
nicht verewigen. Polens Jnnenpolitik ſtehe jetzt am Scheidewege.
Sie habe zu entſcheiden, ob Rechtsdiktatur geübt oder ob endlich der
demokratiſche Parlamentarismus zur Geltung gebracht werden
ſolle. Eine nicht minder ſcharfe Oppoſitionsrede hielt der National
demokrat Rybawski, er bezeichnete es als unerhört, daß die Re
gierung das Budget vhne Zuſtimmung des Parlaments um eine
halbe Milliarde Slotis überſchritten habe. Die Ausführungen des
Führers des Regierungsblocks, Oberſt Slawek, der die Diktatur ver
teidigte, konnte den Eindruck der oppoſitionellen Reden nicht ab
ſchwächen.

Theodor Glocke 40 Jahre im Dienſte des

„Borwärts“.
Her Geſchäftsführer des „Vorwärts“ Theodor Glocke

hlickt am 1. Juni auf eine ununterbrochene Tätigkeit von 40 Jahren
im Verlag des Zentralorgans der Sozialdemokratiſchen Partet zu
rück. 40 Jahre, eine lange und oft von unerfreulichen Ereigniſſen
begleitete Zeit. Mit einem unermüdlichen Arbeitseifer hat der Ju
bilar in dieſen Jahrzehnten an dem Aufbau des „Vorwärts Ver
lag mitgearbeitet. Von dem, was heute iſt, beruht vieles auf
ſeiner Jnitiative, vieles iſt auf ſeine Anregungen zurückzufüh

ſche

ren Voller Anerkennung für ſeine Tätigkeit im Geiſte der Sozial
demokratie kann unſer Freund Glocke heute im Vollbeſitz ſeiner kör
perlichen Kräfte auf ſeine langjährige Dienſtzeit zürückblicken.
Möge es ihm vergönnt ſein, an dem Aufſtieg der Partei noch recht
lange wie bisher int unermüdlichem Eifer mitzuarbeiten.



e

W

Sie bewegt ſich doch!
Albert Thomas zur Internakionalen Arbeitskonferenz

Der 11. Jnternationalen Arbeitskonferenz, die am 30. Mai in
Genf begann, iſt von Albert Thomas, dem Direktor des In
kernationalen Arbeitsamtes, ein Bericht vorgelegt worden. Er
enthält eine Fülle intereſſanten Materials über die Tätigkeit des
Amtes und über den Fortſchritt der internationalen Sozialpolitik.
Beſſer aber als dieſe Fülle eines e doch nur für den Fach
mann beſtimmten Materials gibt die Schlüßbetrachtung,
die Albert Thomas anſtellt, der breiten Oeffentlichkeit einen Begriff
über die Bedeutung der internationalen Arbeitsorganiſation. Und
mehr noch: Albert Thomas zeigt vor allein der Arbeiteröffentlich
keit in packenden Worten den Vormarſch der ſfozialpoli-
tſchen Jdee; er zeigt daß der trotz aller techniſchen und
organiſatoriſchen Wunder ſcheinbar ewige Kreislauf der kapi
taliſtiſchen Ordnung der Dinge dem Aufſtieg der Adele ſwaſt mehr
und mehr Raum geben muß

Der Bericht betont Thomas, unterſcheide ſich von ſeinen Vor
gängern ſchon dadurch daß er nicht mehr von Anfechtüngen der
Zuſtändigkeit und des Wirkungskreiſes des JAA. zu ſprechen
brauche. Acht Jahre des Wirkens hätten anſcheinend weitgehend
die Vorurteile zerſtreut und die Bedenken gegenüber dem JAA be
ſchwichtigt. Die Internationale Arbeitsorgantfation habe
ſomit Bürgerrecht erlangt in einer Welt, an deren Wiederauf
bau ſie auf der Grundlage der Gerechtigkeit mitzuwirken wünſche.
Natürlich habe alles moraliſche Anſehen nur Wert und Dauer, wenn
es benuht werde, um das anverkraute Werk zu fördern. Wie ſtehe
es hiermit? Nun, die internationale Arbeitsgeſetzgebung ſchreite,
wenn auch langſam, voran. Noch in der zweiten Hälfte des Jahres
4927 ſet der Fortſchritt ſehr langſam geweſen. Jetzt aber ſei das
Marſchtempo lebendiger geworden. Von Tag zu Tag würden neue
Ratifizierungen gemeldet. Für das Jahr 10928 ſei eine gute Ernte
zu erhoffen. Jm Bereich der Sozialverſicherung z. B. ſetze ſich
unter dem Einfluß des Arbeitsamtes der Gedanke der Verantwort
lichkeit der Berufsgemeinſchaft, den die Geſetzgebung mancher Län
der früher nicht kannte, fortſchreitend durch Wenn auch das ein
heitliche Arbeits geſetzbuch guf internationaler
Grundlage noch fehle, und wenn auch gewiß noch Jahre ver
gehen würden, bis es im Weg der Ratifizierungen Tatſache gewor
den ſei, ſo regelten doch die Staaten mehr und mehr ihre nationale
Geſetzgebung nach gemeinſamen Grundſätzen im gleichen Geiſte.
Rückſchläge ſeien ſelbſtverſtändlich unvermeidlich. So habe die letzte
Konferenz die Frage der Koalitionsfreiheit nicht bis zur zweiten Er
örterung bringen können. Dennoch ſeien die bedeutſamen An
ſtrengungen in dieſer Richtung nicht wertlos geweſen. Die Arbeit
nehmerverbände ſelbſt hätten ſich in den Erörterungen der Kon
ferenz des gemeinſamen Sehnens nach Einigkeit der Arbeiterſchaft
der Welt ſtärker bewußt werden können, und ſie hätten erſehen
können, welche Stellung die Arbeiterſchaft im Rahmen der indu
ſtriellen Gemeinweſen zu erreichen im Begriffe ſtehe

Was iſt nötig, fragt Thomas, damit die Internationale Arbeits
vrganiſation ſchneller voranſchreitet? Seine Antwort lautet:
Neben der Befriedigung des Sach und Perſonalbedarfs dürfe vor
allem die nicht allzu große Schar derer die im Glauben an
eine ſoziale Gerechtigkeit am Werke ſind, nicht läſſig
werden in dieſem Glauben und nicht ſchwach im Wollen. Vor
allem e die Arbeitermaſſen ſelbſt mehr durchdrungen werden
von der Bedeutung des Genfer Werkes für die Hebung der Menſch
heit. Jmmer enger verkn en ſich die Fragen des Arbeiter
ſchutzes mit politiſchen und ſittlichen Problemen, an denen die JAO,
nich Hleichgüttig vorübergehen könne. Und neben den techniſchen

gebe es auch

W man die Arbeiter zur Mitwirkung aufrufe,
tragtſchen Zwieſpalt teilnahmslosgehenüberſtehen, der für die Arbeiter auf der einen Seite aus den

Gedanken der neuzeitlichen Demokratie und auf der anderen aus
den Folgen der induſtriellen Entwicklung erwächſe. Man ſtehe
vor einem erſchütternden Schauſpiel: Jn allen Ländern dieſes aus
der Tiefe einpörtaſtende, zähe, ſchon von erfreulichen Erfolgen ge
krönte, Ringen der einzelnen Arbeiter und ihrer Verbände, überall
Sehnſucht nach einem beſſeren Sein, nach einem menſchlicheren
Leben, und zugleich neue Bedrohungen dieſes Aufſtiegs
durch veränderte Arbeitsverhältniſſe, durch neue Vorfahren zur
Steigerung der Produktion, durch Rativnaliſterung der
Gerade von dieſen Fragen, ſchließt Albert Thomas ſeine Betrach
tung, muß die Alltagsarbeit der JAA. ausgehen Die erſten Schritte
des Arbeiterſchuhes, die Geſetze über Frauen und Kinderarbeit
ſind vor hundert Jahren vielleicht aus einem zeitweiſen Aufſchrek

och eine Frage nach der Seele des

Arbeit

Padio- T ageblett
(Elgener Funkchenst)

Tornado in Gugkemala.
Berlin, 1. Juni. (Eig. Funkm.) Wie aus Guatemala berichtet

wird, iſt der Bezirk von Peten von einem Tornado heimgeſucht
Ein Flüß, der aus den Ufern trat, hat bei SantoTomas große
Ueberſchwemmuüngen angerichtet. Die ganze Gegend iſt auch durch
einen Erdſtoß erſchüttert worden, der die Bevölkerung in Panik
verſetzte. In den Gummiplantagen wurden erhebliche Verwüſtun
gen angerichtet.

Der große Tibetforſcher in Berlin.

Berlin, Juni. (Eig. Funkm.) Sven Hedin iſt von Urumſchi
kommend in Moskau eingetroffen und nach Berlin weitergereiſt,
nachdem er dem deutſchen Botſchafter in Moskau einen Beſuch ab
geſtattet hatte. Er wird im Juli zu ſeiner Expedition zurückkehren.

Immer noch Phosgenvergiftete.

Hamburg, 1. Juni. (Eig. Funkm.) Während ſich in den Ham
burger Krankenhäuſern nur noch ſehr wenige Fälle von Phosgen
Erkrankungen, die meiſt leichter Art ſind, in Behandlung befinden,
hat das Harburger Krankenhaus noch einen Beſtand von 43 Kran
ken

Springflut in Japan.
Berlin Juni. Eig. Funkm.) Nach Telegrammen aus Tokio

iſt durch eine Springflut bei Sarabuts an der Nordoſtküſte von
Hokaido die geſamte Fiſcherflotte zerſtört worden. Ueber 400
Fiſcher werden vermißt und man nimmt an, daß ſie ertrunken ſind.

ken des öffentlichen Gewiſſens erwaächſen. Heute kann das Werk der
inkernationalen Arbeitsgeſetzgebung mit ſeinen Bindungen von
Staat zu Staat, mit ſeinen ſegensreichen Folgen für die Feſtigung
des internationalen Friedens, nur herauswachſen aus dem ſteten,
zielbe wußten und umfaſſenden Wirken aller, die guten Willens
find.

Eine Friedensrede Coolidges.
Newyork, 31. Mai. (EF.) Jn den Vereinigten Staaten war am

Mittwoch Gedächtnistag für die im Kriege gefallenen Staatsbürger
der Union. Präſident Co olidge hat aus dieſem Anlaß auf dem
Nationalfriedhof von Gettysburg eine Rede gehalten, in der er
ausführte, daß der Zug der Ziviliſation zweifelsohne
auf den Frieden gerichtet ſei. Friede heiße Anwendung der
Vernunft. Friede ſei ein Zuſtand geiſtiger Verfaſſung. Materielle
Sſcherheiten, Befeſtigungen und Rüſtungen ſeien keine Friedens
bürgſchaften. Schiedsgerichtsverträge ſeien das ſicherſte Mittel zur
Erhaltung des Friedens. Jn dieſem Zuſammenhang kam Coolidge
auf den Friedenspakt zu ſprechen, den Briand im Juni
vergangenen Jahres den Vereinigten Staaten anbot und der durch
den Gegenvorſchlag der Regierung in Waſhington zu einem allge
meinen Antikriegspakt zwiſchen den großen Nationen der
Welt geworden ſei. Der Schlüß der Rede war deshalb beſonders
bemerkenswert, weil er mit einem Appell an das Gedächtnis der
Gefallenen eine ganz beſondere Note anſchlug. Er ſagte: „Mir
ſcheint es, daß die größte Ehre, die wir denen antun können, die
auf dem Schlachtfeld gefallen ſind, darin beſteht, daß wir das
ernſte Gelübde ablegen, alle unſere Anſtrengungen darauf zu
richten, die Wiederkehr eines Krieges zu verhin-
dern. Die Regierung aus dem Volke und für das Volk!, die
Lincoln in ſeiner unſterblichen Rede umſchrieb, iſt eine Regierung
des Friedens, nicht des Krieges und unſere Toten werden nicht um
ſonſt geſtorben ſein, wenn wir, von ihrem Opfer angefeuert, uns
mit allen unſeren Kräften bemühen, das Vergießen von Menſchen
blut in der Regelung internationaler Streitigkeiten zu verhindern“.

Mit dem wahnwitzigen Wettrüſten, an dem ſich auch Amerika
beteiligt, ſtimmen dieſe Grundſätze durchaus nicht überein.

Der Siebenſtundentag im Bergban.
Nimes, 31. Mai Der Jnterna tionale Bergarbei-

terkongreß ſtimmte einer von der engliſchen Delegation vor
geſchlagenen Entſchließung zu, in der alle Bergarbeiterorganiſatid
nen aufgefordert werden, über die Kampagne für die Beachtung der
Waſhingtoner Konvention hinaus energiſch für die Einführung
des Siebenſtundentages bzw. der 46-Stundenar-
be it s wo e zu S Der Kongreß nahm ſchließlich noch
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Schwere Anwekler in Weſtfrankreich.
Paris, 1. Juni. (Eig. Funkm.) In Weſtfrankreich tobten ge

ſtern heftige Stürme. Jn vielen Gegenden wurden durch Hagel
und Wolkenbrüche die Felder verwüſtet und durch Blitzſchläge gro
ßer Schaden angerichtet. Jm Sarke-Departement in der Gegend
von SaintCalais iſt ein dreiſtöckiges Haus eingeſtürzt und hat
unter ſeinen Trümmern eine ganze Familie begraben

Ehrung Gorkis durch die Sowjels.
Moskau, 1. Juni. (Eig. Funkm.) Jm Moskauer Opernhaus

hat eine Rieſenverſammlung zu Ehren Maxim Gorkis ſtattgefun
den. Lunatſcharski begrüßte Gorki namens der Sowjettegierung
und feierte ihn als den größten proletariſchen Schriftſteller. Zahl
reiche Redner ſprachen die Hoffnung aus, daß er in der Sowjet
union bleiben werde.

Pazifikflug.

London, 1. Juni. (Eig. Funkm.) Am Donnerstag iſt, wie aus
Newyork berichtet wird, Kapitän Smith vom Flughafen in Hakland
zum Pazifikflug in Richtung nach Honolulu geſtartet.

200 Ballgäſte ausgeplündert.

Newyork, 1. Juni. (Eig. Funkm.) Jn Jndianapolis wurden
bei einem Ball des Automobilklubs 200 Feſtgäſte von Banditen
überfallen und ausgeplündert. Den Banditen ſollen Juwelen im
Werte von über 150 000 bis 200 000 Dollar in die Hände gefallen
ſein.

m
eine Reſolution an, in der auf den beſonders geſundheits-
ſchädlichen Charakter der Bergarbeit hingewieſen
und nach energiſchen prophylaktiſchen Maßnahmen verlangt wird.
Die Landesorganiſationen werden aufgefordert, bei ihren Regie
rungen unabläſſig auf internationale Maßnahmen und den Aus
tauſch gegenſeitiger Erfahrungen bei Bekämpfung der Berufskrank-
heiten im Bergbau zu drängen.

Nimes, 31. Mai. Der Internationale Bergarbeiterkongreß iſt
nach Annahme von mehreren Entſchließungen über die Arbeitszeit,
die Sozialverſicherung und die Penſionen geſchloſſen worden. Jn
bezug auf den geforderten Anſchluß des ruſſiſchen Bergarbeiterver
bandes wurde nach langer Debatte einſtimmig beſchloſſen, daß nur
Organiſationen, die die Grundſätze, die Beſchlüſſe und die Diſgiplin
der Amſterdam er Internationale anerkennen, zuzulaſſen ſeien.
Zur Kriegsfrage wurde einſtimmig eine Entſchließung angenom
men, die jeder Kriegshetze Kampf anſagt und die Beſeitigung aller
Friedenshinderniſſe fordert.

Primo de Riveras neue Verfaſſung.
Auf Veranlaſſung des ſpaniſchen Diktators Primo de Ri-

vera hat eine Kommiſſion der ſpaniſchen „Nationalver-
ſammlung eine Verfaſſung ausgearbeitet, über die jetzt Ein
zelheiten bekannt werden. Anſtelle des alten Senats ſoll künftig
ein „Königlicher Rat“ treten. Seine Mitglieder ſollen vom König
und den Provinz und Stadtverwaltungen ernannt werden oder
„aus eigenem Recht“ königliche Räte ſein. Der „Königliche Rat
ſoll in allen wichtigen politiſchen Angelegenheiken dem König zur
Seite ſtehen. Er kann, wenn das Parlament nicht tagt Dekrete
ſanktionieren und Geſetzentwürfen, die vom Parlament abgelehnt
werden, Geſetzeskraft geben; er kann ferner beantragen, daß einvom Parlament angenommener Geſetzentwurf nochmals diskutiert

wird. Jm Parlament ſoll es zweierlei Abgeordnete geben, von
König ernannte und gewählte. Die Miniſter werden vom König
ernannt und abgeſetzt. Die Kammer iſt nur für beſtimmte im vor
aus geſetzlich feſtzulegende Fragen zuſtändig. Alle übrigen Fragen
ſoll das Kabinett durch Geſetzdekret erledigen können.

An den in Spanien beſtehenden politiſchen Verhältniſſen
wird durch die vorſtehenden Pläne kaum etwas geändert

Das Kolmarer Urteil im Miniſterrat.
Paris, 34. Mai. Der franzöſiſche Miniſterrat billigte am Don

nerstag die Abſicht des Miniſterpräſidenten, gegen die Anträge auf
Haftentlaſſung der elſfäſſiſchen Abgeordneten in
der Kammer die Verktrauensfrage zu ſtellen. Der franzöſiſche
Außenminiſter der von ſeiner Krankheit nunmehr geneſen iſt, nahm
an der Kabinettsſitzüng teil.
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1. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 127. Sonnabend, 2. Juni 1928. 3. Jahrgang

t

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, 1. Juni

Die Preiſe ſteigen
Amtlich wird mitgeteilt: Die Reichs inderziffer fürbie Lebenshaltungskoſten (Ernährung, Wohnung, hen

zung, Beleuchtüng, Bekleidung und ſonſtiger Bedarf) iſt nach denFeſtſtellungen des Statiſtiſchen Reichsamnts für den Duechſchun

des Monats Mai mit 1506 gegenüber 150 7 im Vormonat nahezu
unverändert geblieben. Die Indexziffern für die einzelnen Grup
pen betragen (1913 14 Hleich 100) für Ernährung 150 8, für Woh
nüng 125,5, für Heizung und Beleuchtung 143 6, für Bekleidung
1703, für den ſonſtigen Bedarf einſchließlich Verkehr 187,1.“

Dazu iſt folgendes zu bemerken: Der Inder für die reinen Er
nährungskoſten iſt von 151 im Monat April auf 150,8 zurückge
gängen Dieſer Rückgang dürfte bald von einer Aufwärtsbewegung
abgelöſt werden, da wichtige Agrarartikel, zum Beiſpiel Schweine
im Laufe des Monats Mat ſtark im Preiſe angeſtiegen ſind. Auch
ſcheint ſich jeht die in den letzten Monaten vollzogene Steigerung
der Getreidepreiſe verſtärkt auf die Mehl und Brotpreiſe auswir
ken zu wollen.

Eine ſcharfe Steigerung weiſt der Jn dex für die Beklei-
dungskoſten auf. Er machte im Januar 1928 166,5 aus
und ſtieg bis zum Monat April auf 169,9 und im Monat Mai auf
170,3 an. kwohl bereits warnend darauf hingewieſen wird, daß
der Binnenmarkt die Erzeugung der Konſumgüterinduſtrie nicht
mehr aufnehmen kann, wird weiter eine Preispolitik betrieben, die
die Kaufkraft der Bevölkerung noch mehr als bisher droſſelt.

Wichtig für Kriegsbeſchädigte und
Kriegshinterbliebene.

Vom Verſorgungsamt wird uns geſchrieben: Das Reichsver
ſorgungsgeſetz und das Geſetz über das Verfahren in Verſorgungs
ſachen haben in der letzten Zeit eine Reihe von Aenderungen er
fahren, deren wichtigſte hier kürz aufgeführt werden:

Erhöhung der Renten und Zuſatzrenten, der Pflegezulagen, des

Sterbegeldes, der Unterhaltskoſten für den Führerhund.
Gewährung von Witwenrente in Höhe von 50 Prozent der Voll

rente des Verſtorbenen auch an die erwerbsfähigen Witwen. Teil-
weiſe Erhöhung der Abfindung bei Wiederverheiratung berechnet
ſtets nach 60 Prozent der Vollrente des Verſtorbenen.

Erhöhung der Waiſenbeihilfe bei Waiſen von Pflegezulage
empfängern bis zum vollen Betrage der Waiſenrente.

Erſetzung der bisherigen Einkommensgrenzen für Bewilligung
von Elternrente durch feſte Sätze (52—60 je nach der Orts
klaſſe). Gewährung von Elternbeihilfe, auch wenn der Verſtorbene
ſicht der Ernährer der Eltern geweſen iſt.

Gewährung von Sterbegeld an Hinterbliebene.
Erhöhung der Einkommensgrenze (mindeſtens 350 bis zu

welcher ein Ruhen der Rente beim Bezug eines weiteren Einkom
mens aus öffentlichen Mitteln nicht erfolgt; ſtets Auszahlung von
mindeſtens drei Zehntel der Verſorgungsgebührniſſe n mern edle Unterhaltung und Armen und Alten etwas Erleichte

Gewährung von Kapitalabfindung an Kapitulanten von min
deſtens Sjähriger Dienſtzeit, auch ohne Vorliegen von Dienſtbe
ſchädigung. Erhöhung der Ausgleichszuſchüſſe an Kapitulanten mit
mindeſtens 25jähriger Dienſtzeit und deren Hinterbliebene.

Gebührenfreiheit vor den Spruchbehörden.
Keine Erſtattung der gezahlten Gebührniſſe beim Unterliegen im

Rekursverfahren, wenn Zuſatzrente bezogen iſt, es ſei denn, daß
die Rückzahlung ohne beſondere Schwierigkeiten geleiſtet werden
kann.

Auf folgendes wird ferner hingewieſen Kriegsbeſchädigte, die
wegen Minderung einer Erwerbsfähigkeit um 20 Prozent ſeinerzeit
abgefunden ſind, können auf Antrag wieder Verſorgung erhalten,
wenn die Minderung der Erwerbsfähigkeit infolge des anerkannten

Verſorgungsleidens jetzt auch ohne daß eine Verſchlimmerung
nachweisbar iſt mindeſtens 25 Prozent beträgt.

Beſchädigte, die ein ihnen zuſtehendes Hilfsmittel nicht benutzen
können, können Beihilfen an Stelle eines ſolchen Hilfsmittels in
entſprechendem Umfange für die erwachſenden beſonderen Unkoſten
oder zur Beſchaffung anderer zweckmäßiger Hilfsmittel erhalten

Zivilverſorgungsentſchädigung bis zum Höchſtbetrage von 12
monatlich kann gewährt werden wenn früher eine ſolche bezogen
war, die im Jahre 1923 durch die Perfonal-Abbau Verordnung in
Fortfall gekommen iſt; neben einer Verſorgung nach dem Reichs
verſorgüngsgeſetz oder demAltrentnergeſetz iſt dieſelbe nicht zahlbar

Erziehungsbeihilfen können im Falle des Bedürfniſſes bis zum
vollendetem 24. Lebensjahr bei Schul oder Berufsbildung in Höhe
von 10—25 C in Ausnahmefällen 35 von den Verſor
gungsbehörden gewährt werden; Hinterbliebenenbezüge aus anderen
Quellen z. B. der Beamtenhinterbliebenenverſorgung, der Ange

ſtellten oder Jnvaliden- Verſicherung werden angerechnet. Die
Ankräge ſind bei der Fürſorgeſtelle einzureichen.

Wünſchenswert iſt, daß von vermeidbaren Anfragen, Erxinne
rungen uſw. an die Verſorgungsbehörden möglichſt abgeſehen wird,
da letzteren durch dieſe ein weſentklicher Teil werkvoller Arbeikszeit
geraubt wird, die damit auch der Erledigung der oben bezeichneten
Aufgaben und der Befriedigung wirklich in Not befindlicher Ver
ſorgungsberechtigten verloren geht.

Die Pflicht ruft
Jeder aufgeklärte Arbeiter hat jetzt die Pflicht unſere Zeitungs

boten in der Werbung neuer Abonnenten für unſere „Harzer
Volks ſt im m e“ zu unterſtützen. Das „Wernigeröder Tageblatt“,

das in das Lager der Feinde der Republik übergegangen iſt, darf
auch

Leſer dieſer Zeitung haben den Treubruch mit ſofortiger Abbeſtel

nicht einen Arbeiter- Abonnenten behalten. Demokratiſche

lung dieſer Zeitung beantwortet. Arbeiterleſer des „W. T.“, nehmt

Euch daran ein Beiſpiel und handelt ebenfalls darnach. Die orga-

niſierte Arbeiterſchaft rufen wir zur Mitarbeit in dieſem Kampfe

auf.
Tue jeder ſeine Pflicht!

Bauarbeiter-Jugend. Das Nachmittags-Antreten am Sonn
tag iſt nicht um 1 Uhr ſondern bereits 1130 Uhr, um den Zug zur
Rückfahrt zu erreichen, was allſeitig zu beachten iſt.

Das RNützliche mit dem Angenehmen zu verbinden, iſt das
Ziel des Muſik- Lieder und Vortragsabends der Neuproteſtantiſchen
Gemeinde, der am Montag, 4. Juni, abends 8 Uhr, im Gemeinde
ſaal der Neuproteſtantiſchen Gemeinde ſtattfindet. Er ſoll den Teil

rung geben. Darum wäre ſtarke Teilnahme auch Hilfe
Der Wochenmarkt. Nach einer heutigen Bekanntmachung

der Polizeiverwaltung iſt der Wochenmarkt bis auf weiteres auf
den Nikolaiplatz verlegt. Mit dieſer Löſung werden das kaufende
Publikum und die Markthändler eher einverſtanden ſein, als wenn
der Neumarkt hierzu auserſehen wäre.

Mit zwei großen Verkehrsautos machten geſtern mehrere
Schulklaſſen unter Führung von Lehrern einen Beſuch unſerer
Stadt und beſichtigten ſie. Hoffentlich hält die Wärme an, damit
derartige Gelegenheiten öfter benutzt werden können. Leider ſcheint
aber der Wettergott uns nicht ſehr hold zu ſein. Nachdem wir über
die Pfingſttage prachtvolles Wetter hatten, iſt der Himmel heute
grau in grau gehüllt, und geringe Niederſchläge ſetzten ein

C [)------=Z
weiblichen Mitglieder.

Ueber Elternhaus und Schule ſpricht heute abend im Mo
nopol um 8 Uhr Gen. Henneberg. Alle Eltern, die Kinder in die
Mädchenvolksſchule ſchicken, müſſen unbedingt erſcheinen. Die Vor
ſchlagsliſte zum Elternbeirat wird aufgeſtellt. Kommt alle!

Skahlhelm einſt und jetzt. Zum Stahlhelmtag in Hamburg
trat am Donnerstag, abends 8 Uhr, der hieſige Stahlhelm am
Preußiſchen Hof“ an. Wenn man einen Vergleich zieht mit dem

Reichsbanner, das voriges Jahr hier zur Bundesverfaſſungsfeier
nach Hamburg antrat, und mit dem Stahlhelm, ſo kann man an
dieſem Häuflein den Zuſammenbruch dieſer Organiſation feſtſtellen
Ohne Muſik, ziemlich gedrückt, marſchierten die 34 Mann, begleitet
von 7 Mann zum Bahnhof. Die beſtellte Muſik hatte infolge der
Unpünktlichkeit der Stahlhelmmannſchaften den Dienſt eingeſtellt
und zog zum Kurhaus. Läſterzungen erzählen, daß von den paar
Mann noch einige von auswärts dabei waren. Stolz kann Herr
v. Fabrien nicht auf ſein zuſammengeſchmolzenes Häuflein ſein.
Dieſer Herr hät recht, wenn er in den Stahlhelinsverſammlungen
auf die Diſziplin und den Zuſammenhalt im Reichsbanner hinweiſt.

Marktfeſtſpiele. Wie bereits n net an dieſer Stelle be
kannt gemacht wurde, iſt fügroße Zuſchauer tribune mit Anſteigenden Sitzplätzen erbaut worden

ſodaß ſelbſt auf den letzten Plätzen eine einwandfreie Sicht auf die
Bühne vorhanden iſt. Die Sperrſitzplätze, 10 anſteigende Reihen
ſind mit Lehnen verſehen, dahinter liegen der 1, und hinter dieſem
der 2. Platz. Der 3. Platz iſt ſeitwärts nach dem Gothiſchen Haus
ſowie nach der Richtung der Unterengengaſſe zu gelegen. Der Ein
gang für Sperrſitz, 1, 2. und 3. Platz iſt neben dem Eingang in
den Ratskeller. Die Hälfte des Zauſchauerraumes von Mittelgang
bis Gothiſches Haus iſt mit „A“ bezeichnet und im Vorverkauf
Ramme, Weſterntor, die Hälfte des Zuſchauerraumes von Mittel
gang bis Haus Hildebrandt mit „B Und im Vorverkauf Schaff
häuſer, Breiteſtraße erhältlich. Außerdem ſind für Halberſtadt bei
Rummert, Fiſchmarkt, Karten zu erhalten. Der Aufgang zum Steh
platz iſt gegenüber dem Weißen Hirſch. Da eine lebhafte Nachfrage
nach Karten für die erſte „Egmont Aufführung am kommenden
Sonnabend beſteht, empfiehlt es ſich, ſofort in den Vorverkaufs
ſtellen Karten zu entnehmen

Schloßlichtſpiele. Mit einem ganz auserwählten Luſtſpiel
Doppel Spielplan erfreuen die Schloß Lichtſpiele ihre Beſucher vom
Freitag bis Montag. Harald Lloyd iſt wieder da mit einem neuen,
ganz großen Film, dem ein eigenartiges Sujet zu Grunde liegt,
welches in ſeiner Art ganz von den bisher auf der Leinwand ge
botenen Harald LloydStoffen abweicht. Lachen, lachen, ohne
Ende lautet die Parole. Jm zweiten Film ein neuer Menjou-
Großfilm „Ein Frack, ein Claque, ein Mädel“, iſt Menjou's Part-
nerin die entzückende Virginig Valli. Jn dieſer amüſfanten Hand
lung ſehen wir wieder den Menjou, wie wir ihn kennen, den elegan
ten Mann. Jm bunten Teil läuft die Deulſg- Woche und ein
packender Kultur-Film „Feuersnot und Feuerwehr“. Für prik
kelnde Muſik ſorgt in herzerfriſchender Weiſe die 7 Perſonen ſtarkeHauskapelle Steinbrecher. Wochentags Beginn 7 und 8.30 Uhr.

Sonntags 6 und 8.30 Uhr

Nöſchenrode. (Wuf zum Kreisparteifeſt in Elbin ge
ro de Sonntag, den 3. Juni veranſtaltet die SPD. in Elbinge
rode ein Kreisparteifeſt, verbunden mit Bannerweihe. Unſer Orts
verein beteiligt ſich an dieſer Veranſtaltung. Die Genoſſen und Ge
noſſinnen verſammeln ſich zu dieſem Zweck Sonntag, vorm. 1610
Uhr, an der Moſtrichmühle im Mühlental. Zu gleicher Zeit iſt
dieſer Tag als ein Ausflug gedacht. Es wird gebeten, ſich zahlreich
zu beteiligen.

Aus Halberſtadt.
Deutſcher Lederarbeiter-Verband, Sonnabend, den 2. Junt,

abends 8 Uhr bei M. Bollmann, Bakenſträße Verſammlung aller
Näheres ſiehe Jnſerat-

Peter Voß, der Millionendieb.

Roman von Ewald Gerhard Seeliger.
Copyright 1927 by E. G. Seeliger. Walchenſee (Oberbayern).

Nachdrüct verboten.

Es wird immer brenzlicher.
Emil Popel, der richtige aber ſaß ſchon über zwei Wochen in

eſner Zelle der Newyorker Polizeioffice nd hatte große Angſt,
noch Deutſchland ausgeliefert zu werden. Das einzige, was ihn
ſeiner Minung nach vor dieſem ſcheußlichen Schickſal bewahren
könnte, war, ſteif und feſt zu behaupten, Peter Voß zu heißen.

Denn er wußte a nicht, daß er ſich damit für einen leibhaftigen
doppelten Millionendieb ausgegeben hatte.

Er ſprach nur deutſch, und der Wärter nur engliſch
So würde ihm denn ſofort leichter ums Herz, als am Anfang der

drit e Hoaftwoche ein Mann in ſeine Zelle trat, der ihn auf deutſch

anzureden vermochte
Si geben an, Peter Voß zu heißen fragte Bobby Dodd und

hielt Emil Popel das Legitimationspapier unter die Naſe, das ihm

27. Fortſetzung.

bei der Verhaftung abgenommen worden war.
Ich heiße Peter Voß!“ behauptete Emil Popel mit eiſerner

Stirn.
„Wie kommen ſie in den Beſitz dieſes Papiers?“
„Komiſche Frage!“ verſetzte Emil Popel frech.

Ich bin ein Bekannter von Peter Voß verſetzte Bobby Dodd,
„und es iſt mir eine Kleinigkeit, ſie zu überführen, daß ſie nicht mit
ihm identiſch ſind. Wenn ſie mir nicht ſofort ihren richtigen Namen
ſagen, laſſe ich ſie verſacken Andernfatts können ſie auf meine
Hilfe rechnen.

Emil Popel guckte auf ſeine Stiefelſpitzen und ſchwieg hart
näckig.Halten ſie mich nicht ſänger auf!“ fuhr Dodd fort. Ich kenne

auch dieſes Papier. Es iſt echt. Ich habe es ſchon einmal in den
Händen gehabt. Warum kommen ſie nach Amerika unter falſchem
Namen? Und noch dazu unter dieſem Namen? Der echte Peter
Voß iſt ein ſteckbrieflich verfolgter Millionendieb.

„Na, ſo eine Gemeinheit!“ jaulte Emil Popel auf und kriegte
einen knallroten Kopf.

Gut nickte Dodd. Ich denke, ſie haben nun eingeſehen daß

ſie mir vertrauen können. Wäs haben ſie auf dem Kerbholz?
Haben ſie einen totgeſchlagen?“

„O nein!“ preßte ſich Emil Popel heraus „So ein ſchlechter
Menſch bin ich nicht. Jch habe nur eine Urkundenfälſchung began-

en.

„Nicht mehr?“ ſchmunzelte Dodd. „Da ſind ſie ja noch ein ver
hältnismäßig anſtändiger Menſch. Wenn ſie mir jetzt ihren Namen
ſagen und geſtehen, woher ſie das Papier haben, dann verſpreche
ich ihnen, daß ſie wieder auf freien Fuß geſetzt werden

„Ein Millionendieb!“ knirſchte Emil Popel. „O dieſer gemeine

Kerll Er hat mir das Papier geſchenkt.“
„Wo hat er es ihnen denn gegeben? Vielleicht in Strienau?“
Emil Popel kniff die Lippen zuſammen.„Jmmer vorwärts!“ drängte Dodd. „Wie ſie nach Strienau ge

kommen ſind, kann ich nötigenfalls auch von der dortigen Polizei
erfahren. Es koſtet nur ein Ter und ſie werden ausge
liefert.“en ſchrie Emil Popel ängſtlich. „Da will ich lieber alles
geſtehen. Ich bin aus dem dortigen Zuchthaus entflohen

„Ah!“ rief Dodd erfreut. „Das iſt ja außerordentlich intereſſant!
Alſo du biſt bereits verurteilt? Zu wieviel?

„Zu einem Jahr!“ erwiderte Popel ſehr dumpf.
„Und wieviel haſt du davon verbüßt?“
„Noch nicht drei Stunden
„Alle Achtungl Und nun erzähle mir den ganzen Vorgang

Wo haſt du Peter Voß getroffen
Jetzt geſtand Emil Popel umfaſſend. Wahrheitsgetreit, kurz und

bündig erzählte er ſeine Erlebniſſe von dem Augenblicke an, wo
er den Wärter überwältigt hatte, bis zu ſeiner Verhaftung in
Newyork.

„Du haſt Peter Voß alſo bei einem einſam liegenden Hauſe ver
(aſſen?“ fragte Dodd. „War es vielleicht ein Schulhaus

„Es kann ſchon ſein', erwiderte Emil Popel ſofort
eine große Retirade dabei.“

Dodd wußte vorerſt genug, ließ den falſchen Peter Voß zwiſchen
Hangen und Bangen allein und telegraphierte nach Strienau an
den Zuchthausdirektor: „Iſt dort ein Emil Popel entſprungen?“

Die Antwort aus Strienau traf Dodd wie ein Keulenſchlag. Sie
hatte den Wortlaut Emil Popel entſprüngen, drei Tage ſpäter
freiwillig geſtellt, ſitzt noch hier.

„Peter Voß ſitzt für Emil Popel im Zuchthaus!“ murmelte Dodd
kopfſchüttelnd. „Freiwillig geſtellt! Das iſt die Höhe des Wahn

„Es war

ſinns. Er braucht nicht erſt ins Sanatorium. Er iſt längſt reif für

die Jrrenanſtalt. Das hat mir doch gleich geſchwant.
mir nicht mehr entwiſchen! Nun hab ich ihn!“

Dann beantragte er Emil Popels Freilaſſung und brachte ihm
ſelbſt die erfreuliche Nachricht, daß er unter der Hand nach Mexiko
abgeſchoben werden ſollte.

Sie ſind frei!“ rief Dodd zu ihm. „Machen ſie, daß ſie über
den Rio Grande kommen, und verſüchen ſie einmal, ein ganzes
Jahr keine Urkunden zu fälſchen. Man kann auch auf anſtändige
Weiſe ſein Leben friſten“

„Das will ich tun!“ rief Emil Popel überglücklich. „Das will ich
wirklich tun ich will ein hochanſtändiger Menſch werden.

„Stellen ſie ſich das nicht zu leicht vor!“ warnte ihn Dodd und
fuhr mit der „Olympic“ nach Europa zurück, um den falſchen Zucht

hausinſaſſen Emil Popel zu entlarven. e
In Strienau war inzwiſchen der Winter eingezogen Mutter

Knulle ſaß zwar noch immer in ihrer Obſtbude auf dem Ringe,
hatte aber einen dicken Schafspelz an und eine Wärmiflaſche unter
den Füßen.Alle Leute, die bei ihr vorbeikamen wachten fröhliche Weih

nachtsgeſichter, und auf dem Neumarkt ſtanden die grünen Tannen

bäume in langen ReihenDas Penſionsgeſuch des Landgerichtsrats Pätſch war ingwiſchen

bewilligt worden, und zwar mit dem Ablauf der augenblicklichen
Amksperiode. Da er nicht noch um Krankheitsurlaub einkommen
wollte, ließ er es bei dem Bewenden. Er wurde nach Möglichkeit
entlaſtet, ſo daß er immer Zeit für Polly übrig hatte

Jeden Morgen, wenn er einen Termin hatte ging er mit ihr
über die m und erwog ſchon ernſtlich den Gedanken,
ſpäterhin nach St. Louis zu überſiedeln, denn es wäre ihm fehr
ſchwer geworden, ſich von ihr zu trennen, beſonders ijetzt, wo ſie
keinen Beſchütze- hatte. Jhre Angſt, daß Peter Votßz in Newyork
feſtgenommen worden war, hatte er ihr glücklich ausgeredet

„Er iſt längſt in Moskau oder Petersburgl“ tröſtete er ſie
Sie vertrug ſich ſo ausgezeichnet mit dem alten Herrn, daß ſte,

zum hellen Entſetzen der Marta Zippel, eines ſchönen Tages aus
dem Hotel in das Haus des Onkels überſiedelte.In Strienau nahm niemand Anſtoß daran, da Pätſch mit ſeinem

ſtahtbekannten Herzfehler über jeden ſchnöden Ve dacht erhaben
war. Außerdem ſollte es ja eine ganz richtige Nichte von ihn ſein.
Wie die Verwandtſchaftsbeziehungen aber tatſächlich geſtaltet
waren, darin gingen die Meinungen der guten Strienauer ziemlich
weit auseinander, denn Polly benutzte hier mit Rückſicht t das

Nun kann er
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vom 11. bis 17. Juni dieſes Jahres unter der Leitung des Volks

Achtung, Freidenker! Bekanntlich findet die Reichstagung aller
freigeiſtigen Verbände im September 1928 in Deſſau ſtatt. Der
Bezirk MagdeburgAnhalt des Verbandes für Freidenkertum und
Feuerbeſtattung E. V. veranſtaltet aus dieſem Grunde am 30. Sep
dember in Deſſau ein großes Freidenkertreffen. Um allen Ge
noſſinnen und Genoſſen die Teilnahme zu ermöglichen, ſind an die
Ortsgruppen Sparkarten und Sparmarken herausgegangen. Macht
recht rege Gebrauch davon, damit ſo die Möglichkeit beſteht, recht
viele Freidenkergenoſſen zum Freidenkertreffen in Deſſau zu
bringen.

Allgemeine Tagung der öffentlich -rechklichen Arbeitgeber Mit
teldentſchlands vom 15. bis 16. Juni. Der Mitteldeutſche Arbeit
geberverband der Kreiſe und Gemeinden e. V., Magdeburg, ver
anſtaltet gelegentlich ſeiner diesjährigen 8. ordentlichen Mitglieder-
verſammlung vom 15. bis 16. Juni 1928 in Deſſau eine „Allge
meine Tagung der öffentlich rechtlichen Arbeitgeber Mitteldeutſch
lands“.

Z. N. vVolkstanzlehrgang. Auf Anregung aus dem Kreiſe der
Turnlehrerinnen und Jugendvereine veranſtaltet das Jugendamt

kanglehrers Felix FrickeHildesheim, einen Lehrgang, der die Teil
nehmer mit dem wertvollen Kulturgute des Volkstanzes vertraut
machen ſoll. Der Volkstanz findet in Schule und Verein immer
mehr Eingang, ſe daß Leiterinnen und Leiter unſerer Jugendgrup
pen und die Jugendlichen ſelbſt gern die Gelegenheit waährnehmen
werden, ſich hier im Zuſammenhange von einem Meiſter einführen
Und init den beſten alten und neuen Tänzen praktiſch vertraut
machen zu laſſen. Der Verlauf des Lehrganges iſt ſo gedacht, daß
die Nachmittage den Schulen, die Abende den Jugendvereinen zur
Verfügung ſtehen. Von den Teilnehmern wird ein Beitrag von
2 Mark erhoben, der im Jugendamte oder in der erſten Uebungs
ſtunde zu entrichten iſt. Anmeldungen werden im Jugendamte bis
zum Donnerstag, den 7. Juni dieſes Jahres entgegengenommen.
Der genaue Uebungsplatz wird den Teilnehmern noch bekannt ge
geben.

Fingerabdruckverfahren bei den Zigeunern. Unter „nach
Zigeunerart herumziehenden Perſonen“, von denen nach einem
früheren Runderlaß des Miniſters des Innern Fingerabdrücke zu
nehmen ſind, ſind Perſonen zu verſtehen die ohne Erwerb von Ort
zu Ort ziehen und über deren Perſönlichkeit Zweifel beſtehen. Wie
der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt einem neueren Runderlaß
des Jnnenminiſters entnimmt, findet jener Erlaß auf Hauſierer,
Schauſteller und andere Gewerbetreibende felbſtverſtändlich keine
Anwendung, zumal, wenn ſie ſich im Beſitze ordnungsmäßig aus
geſtellter Ausweiſe (Wandergewerbeſchein) befinden. Mißgriffe,
die vereinzelt bereits vorgekommen ſind müſſen unter allen Um
ſtänden vermieden werden.

Kreis Quedlinburg.
Nachterſtedt, 1. Juni. (Mitgliederverſammlung der

Soziald. Parkei.) Am Sonntag, den 3. 6., abends 8 Uhr
findet im Vereinslokal eine Mitgliederverſammlung der SPD. ſtatt.
Es ſind wiederum ſehr wichtige Angelegenheiten zu erledigen. Da
her iſt die Teilnahme ſämtlicher Mitglieder dringend erforderlich.
Zahlreichen Beſuch erwartet der Vorſtand.

Sport.
Das Fußballturnier in Amſterdam

Das Olympiſche Fußballturnier in Amſterdam begann bei herr
lichem Pfingſtwetter, und obwohl Tauſende von Amſterdamern in
den Dünen von Zandvoot, am Strande des Zuiderſee oder in dem
Blumeninſelreich von Aalsmeer Erholung ſuchten, fanden ſich doch
wieder Zehntauſende von Beſuchern, die das bunte Flaggenge
wimmel zwiſchen dem alten und neuen Stadion aufſuchten, wo
während der Spielzeit oben auf dem ſchlanken Marathonturm das

olympiſche Feuer brannte.
Die erſten Fußballwettſtreite fanden zwiſchen Portugal und

Chile, ſowie Belgien und Luxemburg ſtatt. Portugal ſchlug CEhile
mit 4:2 und Belgien Luxemburg mit 5:3. Namentlich das erſte
Spiel bot nicht viel Beſonderheiten, da die Chilenen bei weitem
nicht ſo gut wie die Südamerikaner der Oſtküſte, die Argentinier
und Uruguayer, ſpielen. Jn dem belgiſch-luxemburgiſchen Fußball
kampf ſchienen die Luxemburger zunächſt den Belgiern nicht eben
bürtig zu ſein, ſodaß bei der Pauſe der Stand BelgienLuxemburg
3:0 war. Die Luxemburger gewannen jedoch inzwiſchen ihre Selbſt
beherrſchung wieder und vermochten nach der Pauſe doch noch drei

Zielpunkte zu holen
Am zweiten Spieltage überraſchte die deutſche Fußballmann

ſchaft durch ein ſo vorzügliches Spiel, daß der „Telegraaf“ ſie als
das ſchönſte Enſemble bezeichnet, das bisher unter den Fußballern
aufgetreten ſei. Sie erwieſen ſich den Schweizern als weit über
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Dis Haushälterin war geſchwind dahinter gekommen, daß den
Herrn Rat mit der jungen Amerikanerin ein fabelhaft tiefes Ge
heimnis verband Sie pflegten ſtets ihr Geſpräch abzubrechen,
wenn ſie geſtört, und unterhielten ſich nur ganz leiſe wenn ſie
behorcht wurden. Dieſe ſchmachvolle Vertrauensunwürdigkeit, mit
der die unverehelichte Marta Zippel nun ihre langjährigen treuen
Dienſte belohnt ſah, ſchmerzte ſie aufs tiefſte Umſo ſchärfer ſpitzte
ſie die Ohren. Und ſo konnte ſie denn wirklich eines Morgens ein
ganz kurzes Geſpräch belauſchen, das die beiden im Hausflur führ
ken, gerade als ſie zu ihrem täglichen Spaziergang aufbrechen
wollten

„Dodd müßte ſchon längſt hier ſein!“ flüſterte Polly, während
ſie ſich von dem alten Herrn Rat in den Mantel helfen ließ.

„Er iſt gewiß ſchon auf dem Rückwegl“ erwiderte er. „Wenn
er das Rennen nicht ganz aufgibt, was für uns das beſte und für
ihn das vernünftigſte wäre.

„Da kennſt du ihn aber ſchlecht Der iſt zäh wie Büffelleder.
Aber er ſoll nun wiederkommen. Jch werde ihm alle ſeine Frech
heiten heimzahlen, und das gehörig!“

Alsdann gingen ſie hinaus. Die Zippel hielt es von dieſem
Augenblick an mit Dodd.

Sie wollte ihm ſchon die Augen öffnen über das in dieſem Hauſe
gegen ihn geſchmiedete Komplott! Denn ſie haßte Polly längſt von
Herzensgrunde.

Drei Tage ſpäter traf Dodd in Strienau ein. Es war ein
nebliger Abend, als er in der Feldſtraße einbog. Zögernd zog er
die Klingel. Die Haushälterin öffnete ihm und ſtieß einen Schrei
der Ueberraſchung aus. Der Herr Rat und ſeine Nichte waren eben

ins Theater gegangen
Kommen ſie nur herein!“ flötete ſie lockend.

etwas ganz wichtiges erzählen.
Und da er nicht gleich Folge leiſtete, zog ſie ihn am Aermel her

ein und drückte die Haustür zu.
„Nehmen ſie ſich in acht!“ flüſterte ſie haſtig. „Die Frau iſt

„Jch muß ihnen

legen, ſodaß ſie keinen einzigen Zielpunkt erreichten und Deutſchland
über die Schweiz mit 4:0 den Sieg davontrug. Jn dem Wettſtreit
Aegypten Türkei traten zum erſten Male in Europa Mannſchaften
zweier ortentaliſcher Mächte gegeneinänder auf. Die Aegypter
ſiegten mit 7e1 was ein glänzender Sieg wäre, wenn ſie einer ge
übteren Mannſchaft gegenübergeſtanden hätten. Die Türken er
klärten jedoch unumwunden, daß ſie hauptſächlich gekommen wären,
um zu lernen, und unter dieſem Geſichtspunkte haben ſie in der
internationalen Areng als Anfänger im Fußballſpiel nicht ſchlecht
abgeſchnikken. Den Aegyptern kam der Vorteil der engliſchen
Schulung, vielleicht einer der wenigen Vortkeile, die ſie dem eng
liſchen Protektorat zu danken haben, hier zuſtatten. Die deutſche
Spieltechnik am zweiten Pfingſttage hat indeſſen nicht allgemein

Anklang gefunden. „Het Volk“ iſt der Auffaſſung, daß die deutſche
Mannſchaft etwas reichlich Gebrauch von ihrer Körperkraft gemacht
hätte

Für das große Publikum hat indeſſen dies Alles nur die Be
deutung eines Vorſpieles. Das Hauptintereſſe konzentriert ſich auf

den Fußballwetkſtreit Niederland Urugugy,
für den ſchon am zweiten Pfingſttag alle 40 000 Plätze des Neuen
Stadion ausverkauft waren und wo die erſte bürgerliche Mann
ſchaft Niederlands die Mannſchaft von Uruguay, die größtenteils
noch aus den Siegern der Pariſer Olympiade 1924 beſteht, heraus
fordern ſoll. Die Herren aus Uruguay, die durchweg Staatsbeamte
ſind und ſich daher keinen Lohnausfall vergüten zu laſſen
brauchen, was dem bürgerlichen olympiſchen Ehrenkoder wider
ſpricht, haben in den verfloſſenen Monaten ſo pollauf Zeit gehabt,
ſich zu trainieren, daß die Stimmung der niederländiſchen Fußball
freunde ziemlich peſſimiſtiſch iſt.

Zu Deutſchlands erſtem Olympiga
Fußballſieg.

Vom Kopf gefauſtek.
Das erſte Auftreten der deutſchen Fußballmannſchaft in Amſter
dam hat zu einem ſchönen 420 Siege gegen die Schweiz geführt
Unſer Bild zeigt eine prächtige Parade des ſchweizeriſchen Torwarts
gegen den wundervollen Angriff des deutſchen Sturmes. Sechehaye
hat Hornauer den Ball vom Kopf gefauſtet.

„So, ſo!“ machte Dodd und dachte ſich dabei Ausgezeichnet!
Sie hat ſich alſo ſchon dermaßen in das Vertrauen des alten Herrn
einzuſchmeicheln gewußt, daß ſie mit ihm zuſammen auf mich
ſchinpft.

„Trauen ſie den beiden nicht!“ ſchlug die hurtige Stimme der
unverehelichten Warnerin an ſein Ohr „Sie ſchmieden etwas gegen
ſie. Sie wohnt auch ſchon bei uns.“ e

Das hatte Dodd allerdings nicht erwartet. Er ſchöpfte Arg
wohn. Polly war ein ſchwaches Weib, faſt noch ein Kind. Und
zwei Millionen Dollar waren Geld genug, um auch einen rieſen

ſtarken Mann zu Fall zu bringen.
„Danke, dankel“ ſagte er und lüftetze den Hut. „Verraten ſie

nicht, daß ich hier geweſen bin. Und das Weitere wird ſich finden.
Er drückte ihr ſo gar die Hand, worüber ſie mit einem tiefen

Knicks quittierte.
Spornſtreichs eilte er ins Hotel, wo inzwiſchen ſeine Koffer an

gekommen waren, und machte Toilette. Jn dem alten, weißbär-
tigen, etwas gebückten Jubelgreis, der eine halbe Stunde ſpäter
vor dem Hotel in die Droſchke ſtieg, hätte kein Strienauer einen
wirklichen amerikaniſchen Detektiv vermutet. An der Theaterkaſſe
erkundigte er ſich nach der Loge des Landgerichtsrats Pätſch und
ließ ſich in der leeren Nebenloge einen Platz geben

Es wurde Die Jungfrau von Orleans“ geſpielt, recht und
ſchlecht, wie es einem Provinztheater zweiten Grades zukommt. Der
erſte Akt war noch nicht zu Ende Polly muſterte den neuen Nach
bar und wandte ihm dann den Rücken. Der Onkel neigte ſich zu
ihr Mit Rückſicht auf den Nachbar ſprach er engliſch

„Gefällt es dir nicht?“ fragte er ſie.
„Jch mag die klaſſiſchen Stücke nicht!“ ſchmollte ſie. „Jn Amerika

ſpielt man andere Sachen.“
Kein Wunder In Amerika gibt es auch keine deutſchen Klein

ſtädte mit grüngeſtrichenen Bänken vor der Tür.
Dodds Argwohn wuchs. Bald darauf ging der erſte Akt zu

Ende, und die Lampen flammten wieder auf. Dodd rückte in die
dunkelſte Ecke der Loge und lauſchte mit geſchloſſenen Augen. Plötz

Internationale Fußballgäſte in Deutſchland Vgt. Sptfrd. Baſel
gaſtierten im Rheinland und ſiegten über Eſſen und auch über Wer
den mit 2:1, gegen die Raſenſportvereinigung Groß Duisbürg ver
loren ſie mit 4:2. Baſel-Oſt verlor gegen Frankfurt-Fechenheim 3:1.
St. JohannBaſel gewann gegen Fr. Tſchft. Heidelberg 2:1. Milſpe
geg. Montegnee b. Lüttich 1:2. Schwelm geg. Montegnee 2:2. Hand
08 Köln gegen Fleron bei Lüttich 3:3. Dortmund-Eving gegen
Olympiag Wien 2.2. Annen bei Dortmund gegen Olympig Wien
2:3. Steinach i. Thür. gegen Favoritner Sptogg. Wien 2:0.
Aſchersleben gegen Weißkirchlitz (Tſchechei) 1.7. Zörbig b. Bitter
feld gegen EiſenbahnerSportſektion Schwechat (Niederöſterreich)
2:6. Bautzen gegen Wien Siebenhirten 2:5. Rainsdorf b. Zwickau
gegen Laſſalle Krochlitz (Tſchechei) 1.10.

Bvonno.
Eine bretoniſche Erzählung von M. Comert.)

Die Hütten der kleinen Fiſcherdörfer längs der bretoniſchen Küſte
ſehen alle gleich aus. Sie ſind aus grauen Feldſteinen errichtet
und von Moos überwuchert und zum Schutze gegen Wind und
Wetter von einem breiten Gürtel Weißdorn oder Ginſter umgeben.
Einige ungleiche Steintreppen führen zu den niedrigen Eingangs
türen, und das Jmere der Hütten iſt genau ſo einfach wie das
Aeußere.

In einer dieſer Hütten mit den einfachen Holzmöbeln, dem nok
wendigſten Kipfer- und Zinngerät und den duftenden getrockneten
Bündeln von Kräutern wohnte Yvonne. Yvonne war eine ſtattliche
Frau mit klaren blauen Augen. Jhr leicht graumeliertes Haar be
deckte eine Samtkappe, wie ſie die un verheirateten Frauen dieſer

Gegend zu tragen pflegen.
Alltags und Sonntags war ſie damit beſchäftigt, ihr Heim zu

ſcheuern und zu putzen, denn wie ſie ſagte gibt es viel zu tun,
wenn man Hochzeit halten will.

e S u a S SVor zwanzig Jahren, da Yvonnes Haar wie Gold ſchimmerte
und das Herz heftig ſchlug, ſpähte ſie oft mit ſehnſüchtigen Augen

am Horizont auftauchen würde.
Tag und Tag Jahr um Jahr, ſpähte Yvonne immer lächelnd,

immer hoffend nach dem Schiff aus, das mit reicher Fiſchbeute von

Jsland kommen ſollte.
Klatſch und Gerede, die ſich ſtets und gern ihre Opfer ſuchen

machten einen weiten Bogen um Yvonne, ſie hatte kein williges Ohr
für derlei. Darum konnte es au chgeſchehen, daß Yann ſchon längſt
etwas weiter fort an derſelben Küſte ein Heim gegründet und eine
Wirtstochter geheiratet hatte. Er ſelbſt hatte dann eine Weinſtube
„Chineſiſchen Koller“ genannt, eröffnet, und führte in Wohlſtand
Und mit einem Neſt voller Kinder ein beſchauliches Daſein

Sein älteſter Sohn, ein achtzehnjähriger Burſche, hatte ſich in
ein armes Mädchen verliebt, die Gaud hieß. „Aus der Geſchichte
wird nichts“, meinte Yann, der wünſchte, daß ſein Sohn, wie er
ſelbſt, eine gute Partie machen ſolle. Sein Sohn drohte damit, zur
See gehen zu wollen, wenn man verſuchen würde, ſeine Heirat mit
Gaud zu hintertreiben. Yann ſah ſich gezwungen, das Mädchen auf
zuſuchen, um ihr den Sohn auszureden. Sie wohnte in demſelben
Fiſcherdorf wie ſeine Jugendliebe Yponne. Nicht ohne irgendein
ſonderbares Gefühl im Herzen, machte er ſich auf den Weg.

Hvonne ſtand gerade vor ihrer Tür und ſpähte, da heilige
Muttergottes! Die Schritte, die ſie unter tauſenden wiederkannte,
auf die ſie jahrelang gewartet hatte dieſe Schritte kamen näher
und näher die
kam ſieHvonne ſchrie nicht und wurde auch nicht ohnmächtig ſie
empfand nur ein krampfhaftes Zucken am Herzen. Leichtfüßig, mit
ausgebreiteten Armen lief ſie ihm entgegen. „Hann, mein Gelieb
ter, endlichl“ Ueberwältigt fiel Yann vor ihr nieder. Sie richtete ihn

erzählte ſie ihm, wie ſie in Geduld und Hoffnung ſeiner geharrt
habe. Wäre er geſtorben, hätte ſie es geſpürt aber ſo mußte er
ja eines Tages zurückkehren. Nun ſollte die Hochzeit ſein alles
war ja dazu vorbereitet. Das Hochzeitskleid mit Samt verbrämt,
läge bereit. Sie zog ihn feſter und feſter an ſich, ſie lehnte ihren
Kopf an ſeine Schulter und ſeufzte wie ein übermütiges Kind, das
endlich zur Ruhe gebettet wird.

Als Yann endlich Herr ſeiner ſelbſt geworden war, zog er ſeine
Hand aus der Umklammerung Yvonnes jetzt mußte er ſprechen
erklären, um ſeiner guten Frau willen, die daheim ſaß.

„Hvonne ich komme ich hörſt du
Yvonne?“

Aber Yvonne, die ſtille geduldige Yvonne, hörte nichts. Der
ſanfte Wind ſpielte mit einer Locke ihres grauen Haares. Das
Mondlicht fiel auf die geſchloſſenen Augen, die bleichen Wangen und
ſtreiften den kalten, immer noch lächelnden Mund, der eben den
Kuß des Todesengels empfangen hatte Yvonnes lange
Wartezeit war beendet.

(Aut. Ueberſetzung aus dem Franzöſiſchen).

Reinhardt und Hofmannsthal als Filmaukoren. Max Reinhardt
und Hugo von Hofmannsthal augenblicklich mit der Herſtellung
eines Manuſkriptes zu einem Film beſchäftigt, zu dem die Auf
nahmen in Hollywood erfolgen ſollen. Für die Darſtellung der
Hauptrolle iſt die aus dem „Boheme“Film bekannte amerikaniſche
Filmſchauſpielerin Lilian Giſh in Ausſicht genommen worden.
Schon vor dem Kriege iſt einmal ein Film „Das fremde Mädchen
aufgeführt worden, deſſen Handlung ebenfalls von Hugo von Hoff

mannsthal ſtammte. Damals war die berühmte Tänzerin Grete
Wieſenthal die Hauptdarſtellerin.

Ein Denkmal für Arthur Rikiſch, den vorletzten Dirigenten de
Leipziger Gewandhaus-Orcheſters, iſt von Profeſſor Hugo Lederer
geſchaffen worden. Das Denkmal ſoll am Weſteingang des Leip
ziger Konzerthauſes aufgeſtellt werden. Vor dem Oſteingang be
findet ſich bereits ein Denkmal Felix Mendelſohns, des Begründers
und erſten Dirigenten der GewandhausKonzerte.

S So vSfe mun unikebsamne Störungen u hre
Geschcftsbetrtehe vorzubeugen re
event. geschäftlfchem Schaden e
uwenden, von Zert zu So hre

Dracksachen Bestamnci
pr. Verlangen Se un Bedaurs
fane unter Ternree 2s15 Vertveter-
Besuch von der Bar e H e c e r e

Heaiberetäciter Tagehbleztt
wütend auf ſie. Sie will ihnen alle Frechheiten gehörig heim

zahlen S
lich hörte er ſeinen Namen

S Fortſetzung folgt)

übers Meer, ob nicht „Marie au Secours“, mit Yann an Bord, bald

Stunde, nach der ſie ſich geſehnt hatte endlich

aber auf und zog ihn mit ſich. Dort auf der Bank vor der Hütte



den 2. Juni d.
Nikolaiplatz abgehalten.

Lilian Giſh in Berlin.

Lilian Giſh nach ihrer Ankunft
Die berühmte Filmſchauſpielerin Lilian Giſh, die beſte ſentimen-

tale Darſtellerin der Filmwelt, iſt in Berlin eingetroffen. Jhre
Mimi in dem „Boheme“Film wurde in allen fünf Weltteilen be
wundert.

Der Generalſtabschef als Schmuggler.
MexikoCity, 31. Mai. Der Generalſtabschef der mexikaniſchen

Armee Alvarez iſt auf perſönliche Anweiſung des Präſidenten
Calles ſeines Amtes enthoben und unter Anklage geſtellt
worden. Die Zollbehörden haben bedeutende Schmuggeleien auf
gedeckt, wobei der Name und die Autorität des Präſidenten wider
rechtlich durch Alvarez zur zollfreien Beförderung von Waren und
zur Täuſchung der Behörden benutzt worden ſind.

Jm Hauptquartier Obregons erfolgte eine Bombenexploſion, die
erheblichen Sachſchaden anrichtete. Verletzt wurde niemand

Eutin in Finanznot.
Kiel, 31. Mai. Wie berichtet wird, iſt Eutin, die Regierungs

ſtadt der oldenburgiſchen Enclave in Schleswig-Holſtein, in fi-
nanzieller Not. Das letzte Rechnungsjahr wies ein unge
decktes Defizit von 190 000 Mark auf. Die Banken haben es abge
lehnt, der Stadt weitere Kredite zu geben; die Stadt iſt daher nicht
in der Lage, ihren Verpflichtungen nachzukommen und kann auch
ihren Arbeitern, Angeſtellten und Beamten keine Gehälter zahlen.

Achtzehn Arbeiter verletzt. Jn einer Dampfwäſcherei in der
Königsgaſſe in Budapeſt explodierte am Donnerstag infolge un-
vorſichtiger Handhabungen ein Benzinfaß. Dabei wurden 18 Ar
beiter verletzt; drei Arbeiter mußten mit lebensgefährlichen Brand
wunden ins Krankenhaus gebracht werden.

Drei Ballons vom Blitz gekroffen. Bei dem Start zum natio-
nalen Ausſcheidungsrennen für den am 30. Juni ſtattfindenden
GordonBennet-Ballonwettbewerb gerieten bei Pittsburg Nord

D D

ſturm. Drei Ballons wurden vom Blitz getroffen. Der Pilot des
einen Ballons wurde gekötet, der Hilfspilot des zweiten verletzt
der Begleitpilot des dritten Ballons ſprang aus der Gondel heraus
und fand den Tod. Mit Ausnahme eines einzigen Ballons mußten
infolge des herrſchenden ſchweren Sturmes ſämtliche übr
lons heruntergehen. Auch das Luftſchiff „Los Angeles“
auf einem Uebungsflug nach Pittsburg befand, geriet in die Aus
läufer des Gewitters; es blieb jedoch unwerſehrt, da es dem Zen-
trum des Sturmes noch glücklich ausweichen konnte

Das Liebesopfer. Auf einer Hauptſtraße in Sofig warf ſich am
Donnerstag ein 26jähriger Mann vor eine in voller Fahrt befind
liche elektriſche Straßenbahn, um ſeiner Geliebten, die ſich in ſeiner
Begleitung befand, feine große Liebe zu beweiſen. Der junge
Menſch wurde ſchwer verletzt ins Krankenhaus geſchafft und iſt
dort nach erfolgter Amputation beider Beine geſtorben.

Ein furchlbares Ehedrama hat ſich in Fürſtenfeldbruck (Ober
beyern) abgeſpielt. Der Monteur Megels erſchoß auf einem ge
meinſamen Radausflug ſeine Frau, mit der er ſchon ſeit langer
Zeit in Unfrieden lebte, und tötete ſich dann ſelbſt. Die Schreckens
tat geſchah vor den Augen des Sohnes der Frau aus erſter Ehe.

In ein Rudel Hirſche gefahren. Ein ſchweres Automobilunglück
ereignete ſich am Donnerstag vormittag auf der Chauſſee zwiſchen
Großbeeren Und Genshagen in der Mark. Ein Berliner Holzgroß-
händler fuhr mit ſeinem Kraftwagen in ein Rudel Hirſche, wobei
der Chauffeur die Gewalt über den Wagen verlor und gegen einen
Baum führ. Das Automobil wurde ſchwer beſchädigt und der Holz
händler und ſein Chauffeur ſchwer verletzt.

Ein Meiſterdieb. Jn Köln wurde ein 28jähriger Kölner namens
Jäger feſtgenommen, der in etwa 2 Jahren nicht weniger als
300 Fahrräder geſtohlen und über 100 Perſonenkraftwagen be
raubt hat. Das Tätigkeitsfeld dieſes fleißigen Spitzbuben er
ſtreckte ſich auf das ganze Rheinland bis nach Holland hinein; er
beſchäftigte einen Mithelfer und etwa zwölf gewerbs und gewohn
heitsmäßige Hehler. Bei den Hehlern konnte noch vorhandenes
Diebesgut im Werte von mindeſtens 25 000 beſchlagnahmt wer
den; darunter befanden ſich 17 elegante Autokoffer, unzählige Pelz
mäntel, Pelz und Kamelhaardecken, Uhren aus Taſchendiebſtählen,
Radiogpparate und über 150 Fahrräder

Fortdauernde Kirchendiebſtähle hat ein in Köln feſtgenommener
und aus Kiel zugereiſter Junglehrer begangen. Außer Altarläu
fern und einer Reliquienbüſte hatte der Kirchendieb eine holzge
ſchnitzte Heiligenfigur aus dem 16. Jahrhundert, die einen Wert
von 6000 c hat, entwendet. Das meiſte geſtohlene Gut iſt wieder
beigebracht worden.

Da werden Weiber zu Hyänen. Jn Eſchweiler bei Aachen lebten
zwei Familien ſchon ſeit längerer Zeit im Streit. Dieſer Tage ge
rieten die beiden Frauen der Familien abermals tätlich aneinander
Die eine wurde ſogar bis in ihre Wohnung verfolgt, wo ſich die
Widerſacherin ſofort an das Zerſtören der Kücheneinrichtung
machte Jn ihrer Angſt ſprang die verfolgte Frau mit ihrer Sjähr.
Tochter aus dem Fenſter des erſten Stockwerks auf die Straße, wo
ſie mit ihrem Kinde ſchwer verletzt liegen blieb.

Die verhängnisvolle Medizin. Jn der Stube eines erkrankten
Landwirts in Glatz ſtand eine Flaſche mit Medizin, die ihm der
Arzt verſchrieben hatte. Jn einem unbeobachteten Augenblick er
griffen die beiden Kinder des Landwirts die Flaſche und tranken
ſie leer. Das jüngere Kind ſtarb an den Wirkungen der Arzenei,
an dem Aufkommen des anderen Kindes wird gezweifelt

igen Bal
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amerika) die aufſteigenden Freiballons in einen ſchweren Gewitter

Bekanntmachung.
Aus Werniger

Werht unghläſig für Eure Zetung

Der Wochenmarkt wird vom Sonnabend
Js. ab bis auf weiteres auf dem Bezirks Jugendtreffen

II

Wernigerode, den 30. Mat 1928.
Die Polizeiverwaltung.

Arbeiter Eltern aufgewacht!
Am Jreitag, abends 8 Ubhr, im „Monopol“

öffe
(Gartenſaal)

.Elternverſummlung

Tagesordnung:
Elternhaus und Schule

A. 7

des Deutsohen Baugewerksbandes, Beztrksverbeand Sachen An
am 2. und Jurmnt 1028 m Werntgerode im Monopol

Sonnabened, den 2. Jumtf 1928, e Uhr
Smptang der in Wernigerode eintretffenden Jagendgruppen.

im scmtlichen Räumen des Fewerhkschaftshauses Moncpol

4

Fesor du
Fe S o a r e
Neiohsbanner Nattk.

2. Zegräbangslied, Tord Foleson, gesangen von den

Die Polarflieger in Berlin.

e S

Die Polarflieger nach der Landung in Berlin.

Hauptmann Wilkins und Leutnant Eyelſon wurden
von den Spitzen der Behörden und einer begeiſterten Menge be
grüßt.

Soz. Arbeiter Jugend

Halberſtadtk. Heute abend iſt Sporten und Spaziergang. Am
Sonnabend 191 Uhr treffen ſich am Fürſtenhof alle Radfahrer
zur Fahrt nach Elbingerode.

Rundfunk Programme
der hauvtſächlichſten dentſchen Sender.

Sonnabend, 2. Juni.

Berlin. 20,30 Fröhliches Wochenende (Muſik.)
Nächt“ (Muſik, Geſang.)

Königswuſterhauſen (Zeeſen.)

22,30 „Gute

Uebertragung von Berlin.

Leipzig. 20,15 „Heiterer Abend (Muſik, Geſang.) Uebertr.
von Dresden, 22,30 24 Uebertragung von Berlin.

Hamburg. 20 „Lyſiſtrata“, Operette von Paul Lincke.
Langenberg. 20,10 „Brüderlein fein“, AltWiener Singſpiel,

21 Gaſtſpiel von Mitgliedern des Frankfurter Schauſpielhauſes:
„Datterich“, Komödie in Darmſtädter Mundart, 22,45 Sonderbe-
richt über das Fußballtournier in Amſterdam. Darauf bis 1 Uhr
Nachtmuſik,

T

RA
Paul Eigenclorf, Breitestr. 81
Tuch Manufektur- o. Modewaren

ILzzedzeccdzzoda de

Defchhettige Aus fur
Deren ar. Könnern ren

Fertige Waschkleſder Sommerstoffe
FIMMREODMRoEvereinigen Arbeiter Gesang- Vereinen m

Referent: Archivar Henneberg, Magdeburg
Aufſtellung der e zu den Elternbeiratswahlen der Mädchenvolksſchule.

Die Machtanſprüche der,
egenüberſtehenden Kreiſe ertfordert reſtlofes

cheinen aller Eltern der Arbeiterkinder
Der Einberufer.

e

Schloß Acuvol
Iiehtspiele

das Laeh wunder der Epoche
in dem Lustspiel

Umlimmelswillen
Sprühender Witz, ſtrahlende Laune

Ein Mädsl

Freitag bis Montag
Wochentags 7 Uhr und 9 Uhr
Sonntags 6 Uhr und Uhr

der Arbeiterklaſſe

5. Derolog.
Begräbaungsanspraohe des Besirhsleiters Jal, Loch

Sturm von Ach IIu e
6. Retchsbanner Nuftakt
7. Ansprache des Burgermeisters Reiohard?

Fretäbangen der Männer und Kealensohwingen
9. Sing nd Teonaspiele,

vozgetuhrt von Frauen, Mädohen nd Knaben
Wenn a wen
Schimpten tat nioht weh
Wir machens n

d Froschballade
10. Fackelsuo

Die Masse stellt das Tonkänstlerorohester 6. Ostermeyer.

Sonuntag, den 5. Jan 1928
Vormittags

eimer Ausſtellung vereinigten Behrlingscrbeitten (Bau-
Zesuch der in der Gyrmnncstal- Turnhalle 20

Lachen, Lachen u. nochmals Lachen! modelle) der Jagendabteilangen anseres Beatrks.

I StadtbesiohtigungAcolphe Men)ou und Vrginia Vallt e e e e e e t
in dem glänzenden Lustspiel Morgens 9 r e kär die Jagendletter

einen Saol des FewerksohattshausesEin Fr ack ln Claque S orhe ge Neiohsjagendletters Arthar Albert
2. Aussprache

Selebnis kär

Auchmifttags- Veransfattuangen

II en 17 h n vor e er mz 25 h ber Ottofels und Steinerne Renne nen demfeuersnot und feuerwehr e en v eme Se et
Deulig- Welt Wochenberichte eDie Fescmtbevolhereng eird auf diese Veranstaltang hingewiesen,

mit dem Wansohe, anser Bezirksjugendtretten zu einem gewaltigen
Teilnehmer mit ausgestalten a helfen

Der Festauss ch
alle

Sonnabend, d. S. Juni,
S Ubr

Egmont
Goethe Beetboven
Preiſe: 0.50 bis 5 Mk.
Vorverkauf: Geſchäfts
ſtelle „Harzer Volks

imme
und für Halberſtadt
bei C. Rummert,Angeigenbüro, Fiſchmarkt

U. Lindenbaum!
Sonnabend beſtimmt!

Friſches, prima fettes
Fohlenſleiſch

ſowie
ſämtl. Sorten Wu r ſt

empfiehlt
Kurt Kamphenkel

Mutti l Freibank
Sonnabend von 9—1 Uhr

kaufgnsie elatzi mmer ein großer Poſten
chen, Sofas,

Chbaiſelongues,
Federbetten. Patent

Fleiſch.
und Auflege- Matratzene un BauſchuleRaſtede i. N.

3 von C. Robde. Progr. frei

Polierkurſe u. VorbeBettenhaus Ntto inng auf die Meiſter
Kaiſerſtr 62 prüfung.

Aruckſachen rer Hurzer Bollsftimme

ammer-Lichtspiele
WERNIGERODE

Freitag bis einschl. Montag
Der Film der schönsten Abenteuer in 8 Akten

Der Mann mit der Peitsche
Her ktgoptroile:

Douglas Fairbanks
eine lebendig gewordene Heldengestatt aus Zeiten

des Kampfes and der Minne

im hbunten Teil

Buster Keaton
wird steckhbrieflich verfolgt

30 Minuten spröhender Hamor,

0PEL-WOCHEMSCHAU
Roßſchlächter
Steingrube 3.

Künstler-Musik! enterbte
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Der neue
Gheviot-Anzug:

Der blaue
Kammgarg-Anzug:

Der moderne Der fesche Der elegante
Gabardine- Anzug Sport u. hetse Anzug Mantel

eeeeeeeraeeeeaaeeeeeeeeeeererege er ec es

Der reizende
Knaben Anzug

Niedrige Preislagen:
Mk. 27. 36.- 42 52.-

Haupipreislagen:
Mk. 60- 70.- 80.- 90.-

los. II5.- 125.-

Mk. 43.- 54
Hauptpreislagen:

Mk. 70.- 82

Niedrige Preislagen
63.

86.
92 105. 1I5.-

Niedrige Preislagen: Niedrige Preislagen
Mk. 43. 52. 59 63. Mk. 35.- 48-

Hauptpreislagen: Hauptpreislagen:
Mk. 72 380

100. 110.- 120 110.- 120.- 130

A. REICHENMBACH
Das führendesSpezialhaus für Herren u. Knabenkleidung, seit 1848

56. Mr. 29 40.- 50.- 54 Mk. Z.

90 Mk. 68. 78 89.- 100. Mk.

Niedrige Preislagen: Niedrige Preislagen:

Hauptpreislagen:

65. 72
100 110.-

Hautpreislagen:

85 Mk. 14. 16. 18
125 20. 25. 30 Schokolade 1Pfd. nur 80Pf.

Natur Himbeer Sirup
m. Kirchſaft ged.

Halhberstadt
Hoheweg 27

Kirchliche Rachrichten.
Am Trinitatisfeſte, 3. Juni werden in Halber

ſtadt predigen:
Zange, im

hr Sup.

e

r Bivbelſtunde. Pf.
nikirche- 10 Uhr Oberpf. Horn

onnabe 8 UhrMoritzkirche: 8 Ubr
Uhr Pf. Gebauer. Jo

e: P. Sänger, 11 Uhr Kinder
enſt. Sonnabend abd. 8 Uhr Wochen

ottesdienſt. Pf. Schulz. Ev.got et 8

abd. s Uhr.
s Zgauee Kreuz Domplatz 32): Mittwoch abd.

4

Landeskircht. Gemeinſchaft (Domplatz 32).
Montag S Uhr: Jreitag ſ. Uhr (Frauenſtirnde)

Jugendbund f. E. C. (Domplatz 32). Sonntags
8i. Uhr abendsr e rawadehenbnnd (Eecilienſtift) Dienstag
8 Uhr a

SonnabendSchlachthofFreibank ans die 10 br
Rind und Schweinefleiſch.

Die Ausführung des Unterbaltungsanſtrichs
der Pappdächer ſtädt. Gebäude ſoll öffentlich ver
geben werden. Verſchloſſene, mit entſprechender
Aufſchrift verſehene Angebote ſind bis

Dienstag, den 5. Junt, vorm. 9 Ubr
dem Stadtbauamt, Zimmer Nr. 3, einzureichen
woſelbſt vorher die Verdingungsunterlagen ein
geſehen und gegen Erſtentung der Unkoſten ent
nommen werden können.

Das Stadtbauamt.

Stüok nur 15e

Ital. Kartofſeln
gelbe 1 Efund nur 18

NMaverma Haus

Zur Ausführung von Pflaſterungs arbeiten wird
die Sargſtedterlandſtraße vom 4. Juni 1928 ab bis
auf weiteres für jeden Fuhrverkehr und für das
Durchtreiben von Vieh geſperrt.

Der Verkehr wird auf den Sargſtedter-Langen
ſteiner Verbindungsweg (Eſelſtieg) verwieſen

Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Infolge Verbreiterung der Wesennter

führung an der Eiſenbabnſtrecke Halberſtadt-
Wegeleben wird die Kreisſtraße von Wegeleben
nach Harsleben für den geſamten Fuhrwerks
vertehr bis auf weiteres etwa 6 Wochen) geſperrt
Die Umleitung des Kraftwagenverkehrs narh
Halberſtadt ſindet über Gröningen und vom 8. Junt
ds. Js. ab nach Beendigung von Plaſterarteiten
evtl. auch über Ditfurt Quedlinburg ſlatt, dem
Kutſch und Laſtwagenverkehr ſteht außerdem der
direkte Verbindungsweg (Feldweg) Wegeleben-
Halberſtadt zur Verfügung.

Wegeleben, den 31. Mai 1928.
Die PolizeiVerwaltung. Wille

Achtung AchtungDer große billige
Fleiſchverkauf

findet wie immer ſtatt.

Hoffmeiſter, Paulsſtr. 5.
Elektrische

Säuglingsfürſorge.
Dienstag, 5. Juni 1928, 15 Ubr (3 Uhr nachm)

Beratungsſtunde
in der Unterpfarre.

Oſterwieck, den 31. Mai 1928

Der Magiſtrat. Hartmann

Licht u. Kraftanlagen
Ekwoiterungen, Roparatoren

Reparaturwerk für Elektromotoren
schnelle und preiswerte Bedienung

Halberltäätermoteren Werk
Fel. 2082. H. Menrern Domplatz 5.

Ntratze, 15 Mk. Sommer

25 Mt. für mittelſtarken
Herrn, faſt neu

Besonders
I Miſchobſt J

Miſchovſt II

Hiebel Würſtchen

Preiſe finden Ste ſtets im

i

Verein
D kfür Einheitskurzſchrift

Halberſtadt.

Freitag, den 1. Juni. abends
S Ubr, in der „Harmonie“

Monats- Verſammlung

Ber Vorſtand.
N. B. Wir bitten, daß alle Mitglieder erſcheinen.

Anſchließend gemütliches Beiſammenſein

h
deutſcher Lederaxveiter Verband

Ortsverein Halberſtadt.
Sonnabend, den 2. Juni 1928, abends s Uhr

findet bei M. Bollmann, Bakenſtraße 68, eine

Verſammlung
der weiblichen Mitglieder

(Fabrik ſowie Heimarbeiterinnen) ſtatt.
Tagesordnung:

1. Lohnbewegung
2. Verbandsangelegenheiten
3. Verſchiedenes.
Jn Anbetracht der wichtigen Vexrſammkung

müſſen alle weiblichen Mitglieder erſcheinen
Der Vorſtand.

Vereinigung

L ehem. Kriegsgeſangener
Halberſtadt und Amgegend.

Zu unſerem am Sonnabend den S. Juni.
M abends S Ubr in der „Sternwarte“ ſtattfindenden

Frühjahrs- Vergnügen
lind Freunde und Gönner freundlichſt eingeladen.

Her Vorſtand.
Kellner Frack
vom 2. zum 3. Feiertag
verloren. Abzugeben

Südſtrahe 4 H.
Vor Ankauf wird gewarnt

Erbſenruten
hat abzugeben

Loof, Korbfabrik.

Zu verkaufen:
Kinderbettſtelle m. Ma

Ueverzieher, Maßarbeit,

Tränketor 9 II.

Bienenhaus
mit 9 Völkern und

Zubehör verkauft
Lehrer Hoppe

Sarsſtebt
preiswert

Pfd. nur 70 Pf.

1 Pfd. nur 64 Pf.
Puddingpulver loſe
Vanille 1Pfd nur 60 Pf.
Mandel 1Pfd. nur 60 Pf.

s Ltr.-Fl. 85 P.
i Ltr.Fl. 40 Pf.

loſe 1 Pfd. nur 70 Pf.
Orangegade naturrein
Fl. 260 Pf. Fl. 160 Pf.

Fl. 100 Pf.
Honella-Tafelſiruv T
mit echtem Honig

1 Pfd. Glas 60 Pf.

Htto Henicke

Für Ihre Schuhe
empfiehlt

Wilhra-Lederſarbe

in allen mod. Farbtönen
(beige, blond, voſenholz,

reſeda uſw.
Carl Baudorff Rehf.
Drogerie, Hoheweg 6.

cher Martinsalbe
geg. Hautſchäden u. afferte
Beine Ratsapothesc.

von
S. Mark
Reparaätur.

billig.
Laubinger, Bakenſtr. 20

Die geſetzlichen Vorſchriften über den

Mutterschutz und che
Mutterschaftsfürsorge

Geſetz über die Beſchäftigung vor und narh der Niederkunft
und verwandte Geſetzesbeſtimmingen, die
Wochendilfe und die Wochenfürſorge, von
Genoſſe Friedrich Kleeis, Bürgermeiſter
in Aſchersleben
Preis 60 fennisgDieſes neue Heſt bringt zum erſten Male
eine Zuſammenſtellung weit verſtreuter
Rechtsnormen mit eingehend Erläuterung
Das Büchlein wird dem Beruſsbeamten
eine Fülle der Anregung und Belehrung
bieten, nicht minder aber den Betetligten
felbſt unentbehrlich ſein.

4 StckDoſe 48 Pf.

Beſte Qualitäten, billigfte

Naverma- Haus

„[TTJccccc--—=„;ZC„;ZJ„ J

Eisu- Betten
Stablmatr, Rinderbett.
günst. an Priv. Kat. 881 r
Klaenmdödeltadrik Sudl Thür.

Ratgeber über das

Volks Buchhandlung

Halberſtädter Tageblatt
n
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2. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 127. Sonnabend, 2. Juni 1928. 3. Jahrgang

Die ZFillierbachtalſperre.
Schluß).

In ſpäteren Jahren wird, wie ſchon geſagt, eine Waſſermenge
von 2,5 Millionen Kubikmeker jährlich verkauft werden können, je
doch kann der Abſatz in den erſten Jahren nach Fertigſtellung der
Talſperre kaum höher als auf 0,8 bis 1,0 Mill. cbm geſchätzt wer
den, denn auch die Wohltat einer ausreichend, gleichmäßigen und
einwandfreien Waſſerverſorgung bedarf erſt einer gewiſſen Anlauf
zeit, bis ſie allgemein erkannt und demgemäß benutzt wird. Zu
nächſt werden wohl die Gemeinden Wernigerode und Nöſchenrode
ihren Waſſerbedarf aus der Talſperre erhalten. Sie müßten darum
vorerſt einen Jahresbeitrag von 80 000 RMk. aufbringen, wofür
ihnen das Recht zugeſtanden werden muß, aus der Talſperre bis
zit 1,0 Million chin Waſſer jährlich zu entnehmen und das übrige
Waſſer zur Kraftausnutzung zu verwerten

Bei Abnahme von 800 000 chm würde demnach beiſpielsweiſe
das Trinkwaſſer mit einem Beitrag von 10 Pfennig für den
ob m belaſtet ſein, wozu dann noch die Koſten der Fortleitung kom
men Bei Ausnützung einer auf 1 Million ebm begrenzten Waſſer
menge würde ſich folglich die Abgabe auf 8 Pfennig pro cbm er
mäßigen. Dieſe Beträge ſind hoch zu nennen; ſie dürften die
äußerſte Grenze ſein, die nicht überſchritten werden kann. Um die
Abgabe größerer Trinkwaſſermengen zu erleichtern, und dem Um
ſtand Rechnung zu tragen, daß bei einer Fortleitung des Waſſers
auf größere Entfernungen der Preis des Waſſers durch die Lei
tungskoſten d. h. durch Verzinſung des in den Rohrleitungen feſt
gelegten Kapitals ſtark belaſtet wird, würde bei einer Entnahme
von über 1 Million cbm Waſſer der Preis für jedes weitere cbm
auf 5 Pfennig und bei Entnahme von 1,5 Millionen ebm auf 3 Pfg.
zu ermäßigen ſein. Die Einnahmen aus dem Trinkwaſſerverkauf
würden ſomit betragen:
Bei Abgabe von 1,5 Millionen chm 80 000 25 000 105 000
bei 2 Millionen ch 105 000 15 000 120 000
bei 2,5 Millionen chm 120000 150 000 135 000

Von den in ſpäteren Jahren einmal zu erwartenden Einnahmen
von 135 000 RM. wird nach dieſer Rechnung in den erſten Jahren
ein Betrag von 135 000—80 00055 000 RM. fehlen. Es erſcheint
durchaus gerechtfertigt, daß diejenigen Jntereſſenten, die durch die
Talſperrenanlage einen mittelbaren Nutzen haben, dieſen Fehlbetrag
gemeinſam decken, damit das ſegensreiche, allgemein als Hringend
anerkannte Werk endlich ſeiner Verwirklichung entgegengeführt wer
den kann. Als Intereſſenten kommen in Frage die Provinz Sach
ſen, die Landkreiſe Wernigerode und Halberſtadt und der Stadtkreis
Halberſtadt. Der Fehlbetrag von 55 000 RM. der im Laufe der
Jahre immer geringer werden wird. iſt nach einem beſonderen
Schlüſſel auf die Jntereſſenten zu verkeilen Eine derartige Heran
ziehung der verſchiedenen Verbände wird ihnen das Erkennen der
Vorzüge einer geregelten, einwandfreien Waſſerverſorgüng erleich
tern und ſie veranlaſſen, den größten Wert auf eine Steigerüng des
Trinkwaſſerabſatzes zu legen, denn damit werden gleichzeitig die
Zuſchüſſe zu dem Talſperrenunternehmen herabgeſetzt und ſchließlich

zum Verſchwinden gebracht. e eNach dieſen erſten Vorſchlag einer Finanzierung, der ſelbſtver
ſtändlich noch eingehender Nachprüfung bedarf, wird alſo angenom
men, daß die Intereſſenten insgeſamt 135 000 RM. im Jahr auf
zubringen haben. Die Jahreskoſten für Inſtandhaltung, Bedienung

und Verwaltung des Bauwerks ſind, wie bereits dargelegt, mit rd.
15 000 RM. veranſchlagt worden. Für den Kapitaldienſt ſtände ſo
nach eine Summe von 135 000—15 000120 000 RM. zur Verfü
gung. Wenn es nun gelänge, ähnlich wie bei den Weſtharzſperren
unternehmen, eine Anleihe mit einer Effektivverzinſung von weni
ger als 7 Prozent aufzunehmen und die Tilgung auf 0,5 Prozent
zu bemeſſen ein Satz, der eine Tilgung in etwa 40 Jahren er
möglicht dann könnte mit 120 000 Reichsmark Jahreseinnahmen
eine Anleihe von etwa 1,6 Millionen verzinſt und getilgt werden.
Da während der Bauzeit Einnahmen nicht zu erwarten ſind, iſt mit
dieſem Anleiheerlös ein Anteil von rd. 1,5 Millionen der Baukoſten
zu decken. Ein weiterer Anteil von 0,3 Millionen RM. (8 Prozent)
der geſamten 3,6 Millionen RM. betragenen Baukoſten wird wahr
ſcheinlich aus der Erwerbsloſenfürſorge aufgebracht werden können

Nach Abzug dieſer 0,3 Millionen Reichsmark und der durch An
leihe aufzubringenden 1,5 Mill. RM fehlt an den geſamten Bau
koſten ein Betrag von 3,6—1,8 Millionen RM., der als unverzins
lich vom Staat und von der Provinz Sachſen als Zuſchuß aufge
bracht werden müßte. Nach dem Vorbild anderer gleichartiger
Bauten würde wohl der Staat zwei Drittel 1,2 Millionen Reichs
mark übernehmen, ſodaß auf die Provinz ein Drittel 0,6 Mill.
Reichsmark entfielen. Vielleicht würde es nach Vorgängen an an
deren Stellen möglich fein, daß die Provinz vom Staat ein Darlehn
erhält, das in den erſten 5 Jahren unverzinslich iſt und nachher mit
4 Prozent zu verzinſen und 11 Prozent zu tkilgen iſt. Nach Ablauf
von fünf Jahren beträgt dann die Belaſtung der Provinz 33 000
Reichsmark im Jahr auf die Dauer von etwa 33 Jahren.

Wie wiederholt hervorgehoben werden muß, ſtellt dieſer Ge
dankengang nur einen völlig unverbindlichen Vorſchlag für die
Finanzierung des Unternehmens dar. einen Vorſchlag, der unter
Umſtänden als Grundlage für die Verhandlungen zwiſchen den
intereſſierten Stellen über das Zuſtandekommen der Tälſperre
dienen kann, dabei aber jedenfalls noch weitgehenden Aenderungen
unterworfen ſein wird. Er will lediglich zeigen, daß man ſo die
Frage einer Löſung entgegenführen kann, ob die Löſung tatſächlich
auf dieſen Wege oder in anderer Richtung gefunden wird, iſt eine

andere Sache. eJm Auge behalten werden muß die große Bedeutung der Zillier
bachtalſperre, deren Ausbau ſich als ein Unternehmen erweiſt, das
nach allen Richtungen für die Waſſerwirtſchaft im ganzen Fluß
gebiet wie immer hervorgehoben werden muß nicht nur drin
gend wünſchenswert und notig, ſondern volkswirtſchaftlich altch un
bedingt erforderlich iſt. Ohne Opfer kann natürlich ſolches Werk
nicht geſchaffen werden. Opfer müſſen alle Kreiſe bringen, die an
dem Unternehmen beteiligt ſind die Einen mehr die Anderen
weniger je nach dem Grad der Vorteile, die die Intereſſen der Ein
zelnen erfahren. Das abzuwägen und dann Staat und Provinz zu
lätiger Mithilfe zu gewinnen, daß muß die vornehmſte Arbeit der
hächſten Zeit ſein. Auf keinen Fall darf die Frage der Erbauung
eines Hillierhachtalſperre verzögert oder gar zum ſanften Schlum
mer in irgend einem behördlichen Aktenrepoſitorium gebracht wer
den. Das Momberſſche Projekt bildet eine zuverläſſige Grundlage
auf der mit Ernſt und Nachdruck, aber auch init der in ſolchen Din
gen nun einmal Unvermeidlichen Doſis von wirtſchaftlichem Opti

mismus weitergebaut werden kann. e

wo e eAus Oſterwieck.
(Der F. C. Eintracht) halte ſeine großzügige Werbezu

ſammenkunft auf die Pfingſten verlegt. Gleichzeitig verbunden war
damit das Zjährige Stiftungsfeſt des rührigen Klubs, der in müh-
ſamer ſportlicher Schulung ſich zu ſeinem heutigen Stande empor
gearbeitet hat. Vom ſchönſten Wetter begünſtigt, konnten die
Spiele unter den in reicher Anzahl erſchienenen Mannſchaften auf
zwei Sportplätzen (Ratsgarten und Gänſeanger) ausgetragen wer
den. Die Gruppen in ihren verſchiedenen Sportfarben boten ein
buntbewegtes Bild, das auch viel Zuſchauer anzog. Auch der Um
zug durch unſer Städtchen war von maleriſcher Wirkung.

(Zwei verſchiedene Lehrerzuſammenkünfte)
fanden in den Tagen nach dem Feſt in unſeren Mauern ſtatt. Am
29. Mai waren es ehemalige Schüler der früher hier beſtehenden
Präparandenanſtalt, die in den achtziger Jahren hierſelbſt gemein
ſamen Unterricht genoſſen haben. Die Herren beſuchten mit ihren
Damen auch den alten „BuntenHof“, der damals die Präparanden
Anſtalt beherbergte Auch das Verlagshaus der Firma A. W. Zick
feldt und die St. Stephaniekirche wurden beſichtigt. Ein Ausflug
nach dem ſchönen Fallſtein zeigte den Beſuchern nochmals das Bild
unſeres ſchön gelegenen Städtchens am Nordharzrand. Am
20. Mat trafen ſich gleichfalls zu einem frohen Wiederſehen in un
ſerer Stadt etwa 20 Schulmänner mit ihren Damen, die vor 30

Jahren Schüler des früheren Lehrerſeminars in Altdöbern (Nieder
lauſitz) waren. Sie waren einer Einladung unſeres Bürgermeiſters
Hartmant gefolgt, der früher gleichfalls zu den ehemaligen Semi
wariſten gehörte. Die frohe Schar ſtattete zunächſt dem ſchön ge
legenen Waldhaus einen Beſuch ab und folgte am anderen Tage
gleichfalls einer Einladung zur Beſichtigung der durch ihren päda
gogiſchen Verlag weitbekannten Firma Zickfeldt. Auch die weiteren
Sehens würdigkeiten unſerer Stadt (St. Stephaniekirche und alte
Fachwerkbauten) fanden großes Intereſſe der fremden Gäſte, die
im Anſchluß noch einen gemeinſamen Ausflug in den Harz unter
nehmen. Mehrere Mitbürger hatten hierzu in entgegenkommen
der Weiſe ihre Autos zur Verfügung geſtellt.

Ein gemeinſames Geſangs konzert wird am
kommenden Sonntäg, vormittags 11 Uhr, auf dem Marktplatz von
den Vereinen „Männergeſangverein?“ und „Liederkranz“ veranſtal
tet. Auch dieſer begrüßenswerten Neuerung möge ein guter Erfolg
und dankbare Zuhörer beſchieden ſein

(Säuglingsfürſorge.) Auf die Beratungsſtunde am
Dienstag wird hiermit hingewieſen. (Siehe Jnſeraät.)

Aus DOſchersleben.
Geben Boxen Ringen) Der Kraft Sport Klub

1921 beteiligte ſich an dem zu Pfingſten in Magdeburg ſtattgefun
denen Kreiswettſtreit und konnte von dort wieder mit einigen

Unſere Boxer konnten dieſe Preiſe nach 2 Ründen für ſich in An
ſpruch nehmen. 2 Kämpfe mußten wegen techniſcher Ueberlegenheit
unſerer Boxer abgerufen werden. Maushake und Wenzel ſind ſo
mit Kreismeiſter im Boxen der B. Klaſſe. Im Ringen holten
Preiſe: Bantamgewicht: W. Kuhne 2. Preis; Leichtathletik- Jugend
R. Seeberth 3. Preis mit 225 Punkten Wir machen heute ſchön
auf den am 19. Auguſt hier in Oſchersleben ſtattfindenden Bezirks
wettſtreit aufmerkſam und rufen allen fernſtehenden Intereſſenten
zu Hinein in die Sportbewegung! Uebungsabende finden jeden
Mittwoch und Sonnabend in der Turnhalle der Breitenſtraße von

8 10 Uhr ſtatt.

Aus Quedlinburg
S Grühlkonzert) Programm für das am Sonnabend,

den 2. Juni d. Js. in der Zeit von 16.30 18.00 Uhr ſtattfindende
Brühlkonzert im Muſikpavillon? 1. Frühlingseinzug, Marſch von
Blon; 2. Ouverture „Leichte Kavallerie“ von Suppe; 3. Schatzwalzer
aus „Zigeunerbaron“ von Strauß; 4. Ein Jmmortellenkranz auf
das Grab Lortzings von Roſenkranz; 5. Gruß an Hans Sachs und
Aufzug der Zünfte aus „Meiſterſinger“ von Wagner; 6. Ungariſche
Tänze Nr. 5 und 6 von Brahms, 7. Gr. Potpourri aus „Schwarz
waldmädel von Jeſſel; 8. Hoch Heidecksburg! Marſch von Herzer.

S Koch immer 929 Arbeitsloſe im Stadktgebiet.)
Die Lage des Arbeitsmarktes für Männer iſt noch ſehr ungünſtig.
Aus den einzelnen Berufsgruppen iſt nichts Nennenswertes zu be
richten. Sechs Klempner konnten wir wieder dem Arbeitsamt in
Bitterfeld zur Aufnahme von Arbeit in der Filmfabrik, Wolfen,
überweiſen. Die Kurxzarbeit beſteht noch in dem bisher gemeldeten
Umfange Stellenbeſetzungen fanden wie folgt ſtatt 30 nach hier,
10 nach dem Landbezirk, 23 nach auswärts, zuſammen alſo 63
Zurzeit ſind gemeldet 954 Arbeitſuchende, davon 742 im Stadt und
209 im Landbezirk ſowie 3 Auswärtige; Arbeitsl.Unterſtützungs
Empfänger einſchl. Notſtandsarbeiter 462, davon 328 im Stadt und
134 im Landbezirk; 285 Kriſenunterſtützungsempfänger einſchl. Not
ſtandsarbeiter, davon 247 im Stadt und 38 im Landbezirk; 6 Not
ſtandsarbeiter aus der Arbeitsl.-Unterſt. im Stadtbezirk; 19 Not
ſtandsarbeiter aus der Kriſenunterſtützung im Stadtbezirk; 46 Unter
ſtützte a. d. allgem. Fürſ. im Stadtbezirk. Während der Be
richtswoche blieb die Lage auf dem Frauen Arbeitsmarkt unver
ändert. Sie muß immer noch als wenig günſtig bezeichnet werden.
Der Landwirtſchaft konnten einige Arbeiterinnen überwieſen wer
den. Aus der Induſtrie ſowie dem Handelsgewerbe erging keine
Nachfrage Kurzarbeit wird verrichtet wie in den Vorwochen ge
meldet Das Gaſtwirtsgewerbe hatte Bedarf an Zimmermädchen
und vornehmlich an Küchenmädchen für Betriebe der Harzorte. Der
Mangel an Küchenmädchen bleibt beſtehen. Für Hausgehilfinnen
zeigte ſich die Lage etwas Zünſtiger; doch ſind vorhandene Stellen
meiſt in Geſchäftshaushaltungen und dieſe wenig begehrt. Daher

Siegen nach Hauſe zurückkehren. Preiſe errangen im Boxen: Leicht
gewicht: W. Maushake 1. Preis; Mittelgewicht: Fr. Wenzel, 1. Pr.

war auch die Vermittlungstätigkeit wenig zufriedenſtellend Zurzeit
ſind gemeldet: 228 Arbeitſuchende, davon 187 im Stadt und 15 im

Landbezirk ſowie 26 Auswärtige; 42 Arbeitsloſen Unterſtützungs
empfänger, davon 41 im Stadt und 1 im Landbezirk; 8 Kriſen
unterſtützungsempfänger im Stadtbezirk; 16 Unterſtützte aus der
allgem. Fürſorge im Stadtbezirk.

(Aufnahme des Flugverkehrs.) Bekanntlich wird
heute (Freitag) der Flugverkehr auf der Strecke Hannover Schkeu
ditz wieder in Betrieb genommen. Vormittags 10,10 Uhr trifft die
Maſchine des Harzringes von Schkeuditz kommend hier ein, um
10,20 Uhr nach Hannover weiterzufliegen, wo ſie 12 Uhr eintrifft.
Das Flugzeug ab Hannover 15,35 Uhr trifft um 17,10 Uhr in
Huedlinburg ein und fliegt nach 10 Minuten Aufenthalt nach
Schkeuditz weiter. Dort iſt ſofort Anſchluß nach Berlin und Gera,
ſowie nach Erfurt zu erreichen. Auch bei der erſten Fahrt beſtehen
in Hannover gute Anſchlüſſe nach dem Norden und Weſten Die
Linie wird täglich außer Sonntags geflogen.

(Heidebrand.) Am Nachmittag des 2. Pfingſttages ent
ſtand auf der Altenburg hinter der Warte ein Heidebrand, wobei
eine erhebliche Fläche abbrannte. Durch Einſchreiten von Paſſanten
und Feuerwehr wurde aber der Schaden nicht groß.

(Mittelalterliche Laternen.) Auf Anregung des
Verkehrs und Verſchönerungsvereins werden nunmehr in der Um
gebung des Schloſſes mittelalterliche Laternen anſtelle der nüchter
nen Gaslaternen angebracht. Mit der Montage wird demnächſt
begonnen werden können. Somit erhält dieſer Teil der Altſtadt
ein ſtärkeres hiſtoriſches Gepräge.

Die Jungmetallarbeiter in Harzgerove.
Die Bezirksleitung des Deutſchen Metallarbeiterverbandes für

den Bezirk Halle hatte zu den Pfingſtfeiertagen in Harzgerode ein
Jugendtreffen arrangiert, welches in allen ſeinen Teilen glänzend
verlief. Am Sonnabend wanderten die einzelnen Gruppen vom
frühen Morgen an von Meißdorf, Ballenſtedt und Gernrode nach
Harzgerode. Die Magdeburger waren die erſten, ſie trafen bereits
gegen mittag in Harzgerode ein. Verwaltung auf Verwaltung
folgte, bis auf einige, die nicht früh genug vom Heimatort abreiſen
konnten und mit dem Omnibus abgeholt werden mußten Es war
eine Freude mit anzuſehen, wie die einzelnen Gruppen mit wehen
den roten Fahnen und Wimpeln und Kampflieder ſingend in Harz
gerode einmarſchierten. Am Abend fand eine ſtark beſuchte Konfe
renz der Bevollmächtigten und Jugendleiter ſtatt, wo der Vertreter
des Vorſtandes, Heinrich Schlieſtedt, einen Vortrag hielt über
„Der Jugendliche im Betrieb und im Verband Er
ſchälte heraus das unterſchiedliche Verhältnis des Lehrlings in den
handwerksmäßigen Betrieben und in den Maſchinenfabriken und
die naturgemäß verſchiedenartige pſychologiſche Einſtellung Er er
wähnte dabei auch die in den Großbetrieben eingerichteten Lehr
lingswerkſtätten und die Dintabeſtrebungen, um dann auf die Er
faſſung der Lehrlinge durch die Gewerkſchaftsorganiſation zu
ſprechen zu kommen. Der Redner betonte hierbei, daß die Jugend
frage ein außerordentlich ſchwieriges Problem iſt, und die Gewerk
ſchaften erſt ſpät dazu übergegangen ſind, den Lehrling pſychologiſch
zu ergründen. Schlieſtedt konnte berichten, daß die Tätigkeit des
D. M. V. inbezug auf die Erfaſſung Und Schulung der Jugend be
ſonders im letzten Jahre, ſehr anſehnliche Erfolge zu verzeichnen
hatte. Auf Empfehlung des Bezirksleiters Rößler wurde dann
auf die Beratung des 2. Tagesordnungspunktes: „Stand der
Jugendbewegung im Bezirk verzichtet und ſoll das einer
ſpäteren Konferenz vorbehalten bleiben.

Am 1. Pfingſtfeiertage früh 6 Uhr weckte das Trommler Und
Pfeiferkorps der Arbeiterturner. Man unternahm Streifen in der
Umgebung von Harzgerode und um 11 Uhr begann die Begrüßungs
feier, an welcher der Arbeitergeſangverein, die Arbeitertürner, ſowie
die Harzgeroder und Magdeburger Metallarbeiterjugend mitwirkte.
Alle Darbietungen fanden lebhaften Beifall, insbeſondere auch der
vom Jugendkollegen Fügemann geſprochene Prolog Der Höhepunkt
der Feier wurde erreicht durch die den Jugendlichen zu Herzen
gehende Anſprache des Kollegen Schlieſtedt. Nach Einnahme des
Mittageſſens wurde auf dem Marktplatz Aufſtellung genommen um
dann mit klingendem Spiel und unter Geſang nach dem Sportplaß
zu ziehen, wo man ſich in allerlei Spielen erging. Am Abend, um
149 Uhr, wurde zum Fackelzug angetreten und Punkt 9 Uhr das
Signal zum Anzünden der verausgabten 300 Fackeln gegeben. Ein
gewaltiger, unendlich langer Zug ſetzte ſich dann unter Anteilnahme
der ganzen Bevölkerung von Harzgerode in Bewegung Auf dem
Sportplatz angekommen, wurden die Fackeln zuſammengeworfen.
Hier richtete der Kollege Schlieſtedt noch einmal einige begeiſternde
Worte an die jungen Kollegen, wie an die übrigen Teilnehmer und
dann begann das Abbrennen eines großen Feuerwerks Jung und
Alt war voller Bewunderung. Zum Schluß erſchien ein rieſiges
Transparent mit der Jnſchrift. „Es lebe der Deutſche Metall
arbeiterverband!“ unter Händeklatſchen, Bravo und FreiHeil
Rufen. Dann ging es wieder mit klingendem Spiel und Geſang
und im Fackelſchein zur Stadt nach dem Marktplatz, wo der Zug
nach einer kurzen Anſprache des Bezirksleiters Rößler und unter
Hochrufen auf den deutſchen Metallarbeiter aufgelöſt wurde. Am
2. Feiertag unternahmen die einzelnen Verwaltungen die von ihnen
vorher vorgeſehenen Wanderungen, ſo nach Thale, Suderode und
anderen Orten. Etwa 250 Jugendkollegen wurden mit einem Extra
zug von Harzgerode nach Haſſelfelde befördert, von wo aus ſie die
Wanderung nach Rübeland antraten, um dort die Baumanns und
Hermannshöhle zu beſichtigen.

Alle Teilnehmer am Jugendtreffen waren höchbefriedigt Und es
wurde allgemein die Gaſtfreundſchaft der Harzgeroder Kollegen, wie
überhaupt der Bevölkerung und die Mühewaltung der Harzgeroder
Ortsverwaltung anerkannt. Auch der Arbeiterſamariter wollen wir
hier gedenken, die hie und da helfend eingegriffen haben. Wiederum
wurde auch den Jugendlichen Anerkennung zuteil, daß ſie in ihrem
Auftreten dem DMV. alle Ehre machten Leider müſſen wir be
merken, daß ſich einige Jugendkollegen mißbrauchen ließen, die
Dunkelheit beim Abbrennen des Feuerwerks benutzend, von der
Bezirksleitung der Kommuniſtiſchen Partei Halle Merſeburg her
ausgegebene Flugblätter zu verbreiten. Jhnen wurde das Handwerk
bald gelegt und die Flugblätter abgenommen. Bei den Jugend
treffen des DMV. wird Wert darauf gelegt, daß alle Partei
abzeichen, ebenſo ſolche, die auf die Zugehörigkeit zu einer Kampf
organiſation ſchließen laſſen, nicht getragen werden dürfen Vor
ſchrift iſt auch, daß nur rote Fahnen oder Wimpel mitgeführt wer
den dürfen, entweder ohne Jnſchrift oder nür mit Jnſchriften, die
die Zugehörigkeit zum D. M. V. erkennen iaſſen, um alle Gegenſätze
die ſchon durch ſolche Aeußerlichtkeiten in Erſcheinung treten zu ver
meiden, was insbeſondere bei Jugendtreffen zwingend notwendig iſt.



et

ülnburg hatte ſich die Freien Turner Berlin Luckenwalde eingeladen.

Wenn das Treffen auch nicht ſo ſtark beſucht war wie die vor
hergehenden in Wernigerode und Thale, ſo waren aber immerhin
rund 650 erſchienen. Die geringere Teilnehmerzahl war voraus
zuſehen wegen des im September ſtattfindenden Reichsjugendtref
fens des ADGB., an welchem viele Hunderte Jungmetallarbeiter
des Bezitks Halle teilnehmen Die Organiſationsleitung ſelbſt hatte
nur mit einer Teilnehmerzahl von 4—500 gerechnet. Die trotzdem
ſtärkere Beteiligung zeugt davon, wie beliebt die Jugendtreffen im
allgemeinen ſind. Mit Stolz wurde darauf hingewieſen, daß der
73 Jahre alte Kollege Boſſelt aus Eilenburg, ein Gründer des
Deutſchen Metallarbeiterverbandes, mit keilnahm, ebenſo der alte
verdiente Kollege Kruſchwitz aus Zeitz, welcher bisher noch bei
keinem Jugendtreffen gefehlt hat. Sie ſind leuchtende Beiſpiele für
unſere Jugendlichen. Alles in allem war das Jugendtreffen der
Metallarbeiter in Harzgerode ein Erlebnis für alle

Provinz und Nachbarſtaaten.
Magdeburg, 1. Juni. Vom Spiel in den Tod) Am

Dienstag abend gegen 17 Uhr fuhr ein Privatkraftwagen durch die
Fürſtenſtraße in Richtung Oberpräſidium. Ein aus dem Grundſtück
Nr. 26 kommendes 6 Jahre altes Mädchen, die Schülerin Hertha
Joht, wollte den Fahrdamm überſchreiten Und geriet dabei unter
das Auto Der geiſtesgegenwärtige Wagenführer ſtoppte ſein Auto
ſoſort ab, ſo daß das Kind nur von den beiden Vorderrädern über
fahren wurde. Der Chauffeur brachte das an Kopf und Bruſt ſchwer
verletzte Mädchen mit ſeinem Wagen zu einem Arzt, der es nach
Anlegung von Notverbänden ſofort in das Krankenhaus überführen
ließ. Jn der Nacht zum Mittwoch iſt das Kind ſeinen Verletzungen
erlegen.

Arendſee, 1. Juni (Ein Kiefernwald verbrann t.) Jmn
Oſten der Stadtforſt bemerkte man erſt durch dichte Rauchwolken
einen Waldbrand von bereits ſehr vorgeſchrittenem Umfange Das
Feuer konnte auf ſeinen Herd beſchränkt werden. Verbrannt ſind
rund 80 Morgen 15- bis 18jähriger Kiefernbeſtand und kleinere
Schonungen ſowie 30 Morgen etwa 90jähriger Beſtand Der Brand
herd iſt wahrſcheinlich durch Unvorſichtigkeit entſtanden.

Goslar, 1. Juni. (Mord.) Jn der Herberge für Obdachloſe
durſchnitt ein Arbeiter aus dem Rheinlande ſeiner 22 jährigen Frau
mit einem Raſiermeſſer die Kehle. Die Frau ſprang darauf aus
dem Fenſter, brach zuſammen und ſtarb. Inzwiſchen hatte ſich der
Mann ebenfalls die Kehle durchgeſchnitten. Er wurde ſchwer verletzt
ins Krankenhaus eingeliefert. Der Mann wurde ſteckbrieflich ver
folgt.

Olvenſtedt, 1. Juni. Totſchlag.) Der 2ljährige Bauarbeiter
Willi Bertram wurde in den Nachtſtunden von Paſſanten auf der
Straße liegend tot aufgefunden B. ſollte in einer Schankwirtſchaft
in Olvenſtedt mit Arbeitskollegen in Streit geraten und durch Meſ
ſerſtiche in das Genick und die Lunge hinterrücks ermordet worden
ſein. Die Obduktion der Leiche und die Vernehmung der an dem
Streit Beteiligten ergaben einen Schlag mit einem harten Gegen
ſtand auf den Hinterkopf. Die Ermittlungen werden fortgeſetzt.

Sollſtedt, 1. Juni. Glück im r ck.) Auf der Straße
von Obergebra nach Sollſtedt fuhr ein Bleicheröder Perſonenkraft
wagen in eine Mädchengruppe. Der Autoführer wollte anſcheinend
anderen Straßenpaſſanten ausweichen. Dabei überſah er die Mäd
chengruppe. Eines der Mädchen exlitt leichtere Stoßverletzungen,
ein zweites kam unter den Wagen und wurde 34 Meter weit unter
dem Auto mitgeſchleift. Obgleich das Mädchen Wunden am ganzen
Körper davongetragen hat, ſcheint es ohne ernſtere Verletzungen
davongekommen zu ſein.

Sport.
Pfingſtſpiele.

Sporifreunde Thale gegen Sportklub Bernburg am Sonnabend
Bernburg ſtellte eine ſympathiſche, auf allen Poſten gutbeſetzte
Mannſchaft. Das im ſcharfen Tempo ausgetragene Spiel endete
22 Der erſte Feiertag ſah Sportklub Bernburg in Neinſtedt
gegen Germania mit 30 ſiegreich Auch hier ſah man gutes Kön
nen. Vom dritten Spiel der Bernburger gegen Teutonia
Weddersleben iſt nicht berichtet worden Vorwärks Hued

Die Luckenwalder führten ein techniſch hochſtehendes Spiel vor und

konnten mit 2.1 den Sieg mit nach Hauſe nehmen. Jn Hadmers
leben traf ſich der Hadmersleber Sportverein mit Forkung-Greppin.
Hier war Greppin der Beſſere. Mit 3-1 mußte der Sportverein
die Ueberlegenheit der Gäſte anerkennen Als Letzter im Bunde
hate ſich Teutonia Ofchersleben norddeutſche Vertreter, die Freien
Turner aus Hamburg Bergedorf eingeladen. Für die Hamburger,
von denen man ſich etwas mehr verſprochen hatte, langte es nur
zu einem 2.2- Reſultat Zum Schluß kann man ſagen, daß alle
Spiele die freundſchaftlichen Begziehungen zwiſchen den Bundesver
einen geſtärkt und vor allem werbend gewirkt haben

Unkere Mannſchaften Teutonia Oſchersleben 2. gegen V. ſ. B.
Magdeburg 2. 21 TeittoniaOſchersleben Jugend gegen V. f. B-
Magdeburg Jugend 0:4, TeutoniaOſchersleben Schüler gegen V.
f. B. Magdeburg Schüler 2-0. Vorwärts Quedlinburg Jugend gegen

Turner Aſcherskeben Jugend 0:3.
Vorſchau.

Nach der Unterbrechung durch den Wahlſonntag ſowie durch die
Pfingſt-Geſellſchaftsſpiele nimmt am Sonntag die Serie ihren Fort
gang Nach den bisherigen Spielen liegt SportfreundeThale in
der Führung. Wie ſich der Stand der Meiſterſchaftstäbelle ent
wickelt; kann jeht noch nicht beurteilt werden und müſſen wir noch

einige Spielſonntage warten. Die meiſten Ausſichten auf den Be
zirksmeiſter haben u. E. nach die Vereine Thale und Oſchersleben.
Das Hauptſpiel der Serie findet nun am Sonntag zwiſchen Oſchers
leben und Thale ſtatt. Das Spiel ſteigt. nachm. 4 Uhr auf dem
Pfingſtanger unter Leitung des Gen. Gerecke-Neinſtedt. Die Fr.
Spogg. Wernigerode empfängt GermaniaNeinſtedt. Der Platz
beſitzer wird den Reinſtedtern einen harten Kampf um die Punkte
liefern. Beginn 4 Uhr. Schiedsrichter LembeckHalberſtadt.
Jm letzten Spiel des Sonntags ſtehen ſich unter Köhler-Thale ge
genüber: TeutoniaWeddersleben gegen Hadmersleber Sportverein.

Auch hier wird guter Sport gezeigt werden
Für die 2. Klaſſe ſind 4 Spiele vorgeſehen und zwar Teutonia

Weddersleben gegen Brüderſchaft Ausleben SportfreundeThale
gegen Oſchersleben 2. Eintracht-Oſterwieck gegen Vorwärts
Quedlinburg und Germania Neinſtedt gegen Oſchersleben 3. Außer
dem letzten, das um 1 Uhr angeſetzt iſt, beginnen die Spiele um

230 Uhr.
In der Jngendtlaſſe kommen die letzten Serienſpiele zum Aus

trag Um 2 Uhr Quedlinburg gegen Neinſtedt. Um 1 Uhr
Weddersleben gegen Wernigerode. Um 10 Uhr. Thole gegen

Hadmersleben.
S An die Vereine der 3. Gruppe

Lehte Erinnerung
Am Sonnabend, den 2. und Sonntag, den 3. Juni ſindet in

Die Vereine, die am Sonnabend den Begrüßungsabend aus
füllen, müſſen pünktlich ſein. Der Gruppenvorſitzende.

Arbeiter Radfahrer Verein. Motorradfahrer Abteilung. Am 1.
Pfingſttag, pünktlich morgens 4 Uhr, trafen wir uns zur Abfahrt
zum Bundesjugendtreffen des Arbeiter Radfahrer Bundes „Soli
darität“ nach Jena. Die Fahrt ging über Aſchersleben, Hettſtedt,
Eisleben nach Querfurt. Nach 1ſtündiger Frühſtückspauſe ging es
weiter nach Freiburg. Hier hatten wir die erſte Luftpanne. Nach
kurzem Aufenthalt kamen wir an die Unſtrut, an derem Lauf wir
weiter führen bis Naumburg, wo uns nun die Saale begleiten
ſollte. Es ging jetzt nach Bad Köſen. Schön von weitem begrüßte
uns die Burg Saaleck. Die Fahrt ging nun nach Cambuürg und
dann nach Jena, wo wir um 10 Uhr eintrafen. Jn Jena, der alten
Studentenſtadt, wimmelte es von roten Radfahrern. Die Stadt
ſelbſt hatte Feſtſchmuck angelegt. Auf dem Marktplatz waren Guir
landen und Fahnen angebracht. Punkt 12 Uhr traten die Radler
zum Feſtumzuge an. Wir hatten an einer Straßenkreuzung Auf
ſtellung genommen und ließen den Umzug an uns vorbeiziehen,
welcher ungefähr Dreiviertelſtunden lang dauerte Zirka 10000
Radler nahmen an dem Feſtumzug teil. Um 1 Uhr fuhren wir wei
ter über Kahla, Orlamünde nach Pößneck. Abends machten wir
noch einen Ausflug nach dem berühmten Ziegenrück. Einer unſerer
Sportgenoſſen hatte uns in Pößneck in Privatquartieren unterge
bracht. Am 2. Feſttage morgens machten wir einen Rundgang durch
die Stadt, um dann um 9 Uhr weiterzufahren. Wir fuhren nach
Saalfeld, wo die bekannten Feengrotten ſind. Nachk urzer Raſt ging
es dann über Schwarza, Blankenburg i. Th., Stadtilm nach Erfürt,
wo wir gegen 2 Uhr mittags eintrafen. Ein kräftiges Mittagsbrot
im Volkshaus ſtärkte uns, um dann den Heimweg über Sonders
hauſen, Nordhauſen durch den Harz anzütreken. Abends 10 Uhr
hatten wir die Heimat erreicht. Mit einem kräftigen FriſchAuf
trennten wir uns.

Wir weiſen nochmals auf die Ausfahrt am kommenden
Sonntag nach dem Kyffhäuſer hin. Treffpunkt und Abfahrt 6 Uhr
morgens vom Holzmarkt. Um rege Beteiligung aller Motkorrad
fahrer wird gebeten. Abzeichen und Wimpel ſind anzulegen

Arbeiter Radfahrer-Verein. Allen Mitgliedern zur Kennknis,
daß am Sonntag 3. Juni, unſere Ausfahrt nach dem Mönchs
mühlenteich ſtattfindet. Treffpunkt und Abfahrt punkt 2 Uhr vom
Holzmarkt. Es iſt Pflicht eines jeden, an dieſer Ausfahrt keilzu
nehmen. Rückfahrt gegen 8 Uhr Bundesabzeichen ſind öffentlich
zu tragen. Am Montag, 4. Juni, iſt die Sportausſchußſitzung,
abends 830 Uhr im Odeum. Es iſt Pflicht eines jeden, pünktlich zu
erſcheinen.

Handball Quedlinburg Neinſtedt. Am 2 Pfingſttag, nach
mittags um 2.30 Uhr, trafen ſich die 2. Mannſchaft von „Friſch
Auf Huedlinburg und die 1. Jugend der Freien Turn Und Sport
Vereinigung Neinſtedt auf dem hieſigen Sportplatz im Handball
ſpiel, um ein Freundſchaftsſpiel auszutragen. Die Leitung des
Spieles lag in den bewährten Händen von Schiedsrichter Zimmer
mann Neinſtedt Die Neinſtedter konnten durch ihren Mittelſtür
mer das erſte Tor erlangen. Kurz Harauf konnte Quedlinburg
durch ſeinen Mittelſtürmer ausgleichen. Durch ein Tor des Halb
linken konnte dann Neinſtedt abermals in Führung gehen. Beim
Stande von 2:1 für Neinſtedt ging es in die Pauſe. Nach der Halb
zeit bekam Quedlinburg immer mehr die Oberhand, ſo daß das
Spiel mit 4.2 für Quedlinburg endete Zahlreiche Zuſchauer hatten
ſich eingefunden, die dem Spiel intereſſiert folgten. Die Quedlin
burger ſiegten verdient.

Turnen. 1. Bezirk
930 Uhr vornütktags, findet unſere nächſte Grüppenvorturnerſtunde
für Turner, Turnerinnen und Sportler in Harzgerode in der Schul
turnhalle (Mittelſtraße) ſtatt. Uebungsſtoff. Bezirkswett und Frei
übüngen. J. A. E. Bremmel, Harzgerode, Brunnenſtraße 9

Als v. Waſſerfreunde Wir haben am Sonnabend 12 Genoſſen
aus Huedlinburg und Oſterwieck zu Gaſte. Dieſe Genoſſen müſſen
Freiguartiere erhalten. Wegen der Kürze der Zeit erſuchen wir
unſere Mitglieder, am Sonnabend in der Badeanſtalt mitzuteilen,
ob ſie einen auswärtigen Genoſſen für eine Nacht beherbergen

können.
A. S B. Ilſe-Oſterwieck hält ſeine Uebungsabende Montags und

Freitags von 619—8 Uhr abends ab. Eltern, ſchickt eüre Kinder
zum Schwimmen. Wir erteilen koſtenlos Unterricht

Arbeiter Samariter- Kolonne. Es wird nochmals darauf hin
gewieſen daß die Genoſſinnen und Genoſſen pünktlich Sonntag
früh 8.30 Uhr am Hauptbahnhof zur Kreisübung ſein müſſen, um
nach Aſchersleben zu fahren.

Ring Sport Verein 1911 Halberſtadt. Das Kreisfeſt 1928 des
Kreiſes des Arbeiter Athleten Bundes fand Pfingſten in Magde
burgBuckau ſtatt. Als Auftakt des Kreisfeſts veranſtalteten die
Artiſten des Kreiſes aus Deſſau, Börnecke am Harz, Magdeburg
Halberſtadt uſw. unter der Leitung des Kreisartiſtenleiters Gen.
Karl Fickert-Halberſtadt einen ArtiſtenWettſtreit im großen Rah
men Für die Farben des RingSport Vereins 1911, Halberſtadt
ſtarteten die Gen. A. Hotopp und Fr. Mattner (2 Albertis) und er
hielten trotz der ſchweren und reichhaltigen Konkurrenz mit 45
Punkten den 1. Preis Als 2. folgt Deſſau mit 445 Punkte
Dritter wurde Magdeburg, ebenfalls 44 Punkte. Sonnkag, den

Feſttag, von 9 Uhr ab wurden die Kämpfe im Leicht und
Schwerathletik ausgetragen Große Konkurrenz, wie ſie ſeit Jahren

Wenn auch Halberſtadt ſchwach
vertreten war, ſo konnten doch im Boxen die Genoſſen Huſchenbett
und Großhaus als 1. Sieger heimkehren Im Ringen erwarb ſich
nach zähen Kämpfen der jugendliche Genoſſe Riechau den 2. Preis

Ein erfreuliches Zeichen, daß es im RingSportVerein 1911 vor
wärts geht Nur kurze Zeit, und wir ſtehen vor der Reichs
arbeiter Sportwoche. Auch da wollen wir die Vielſeitigkeit
Ring Sport Vereins zeigen.
Uebungsſtunden Dienstags und Freitägs

einer Niederlage zur Heimkehr

ſucht werden. Neuanmeldungen werden in
entgegengenommen.

Ring Sport Verein 1911.
heute pünktlich 20 Uhr im Schützenwall zu erſcheinen.

Sternlauf. Schülerabtei
ſowie Ringen treffen ſich pünktlich 1819 Uhr
Dortſelbſt werden auch Anmeldungen angenommen.

Touriſten- Verein die Naturfreunde, Orksgruppe
Alle Naturfreunde treffen ſich
Hauptbahnhof. Abfahrt 10.23
Wanderung nach dem Selketal

F. C. Germania 1900 e. V.
gend Mannſchaft beteiligt ſich
Jlſenburg. Abfahrt 9.20 Uhr.

Gäſte willkommen
Jugend Abteilt g. Die 2. J

Die Schüler müſſen zum Entſchet

Sportverband 04 antreten. Das

2 Gruppe Am Sonntag, den 10. J

noch nicht dageweſen war, zwang manchen Siegesbewußten mit

des

Es iſt deshalb notwendig, daß die
un Schützenwall, ſowie

Donnerstags auf dem Burchhardianger pünktlich und zahlreich be S r
den Uebungsſtunden

Sämtliche aktiven Sportler haben
Es müſſen

die Maſſenfreiübungen geübt werden und die Uebungen zum
un g. Sämtliche Schüler im Boxen,

im Schützenwall

Halberſtadt.
Sonnabend abend 10 Uhr vor dem
(22.23) nach Gernrode. Von dort

am Potal-Turnier des V. f. B. in

dungsſpiel um die Harzgaumeiſterſchaft in ihrer Klaſſe gegen den
Spiel findet auf dem Preußenplatz

folgende Loof, Buſſe Albus

Handball im F. C. „Germanig“. Um allen Leibesübungen trei
benden Vereine nicht nachzuſtehen, hat F. C. Germania ein Hand
ballabteilung gegründet. Die erſte Handballelf trägt am kommenden
Sonntag, den 3. 6. ihr erſtes Spiel gegen die 1. Elf des hier
bekannten Fee. „Askanig 1900 Aſchersleben aus. Das Spiel
findet von 3-4 Uhr auf dem GermanigSportplatz (Schäfergaſſe)
ſtatt. Um dieſem 1. Spiele eine beſondere Zugkraft zu ſichern, ſind
ſämtlich Herren Fußballmannſchaften ſpielfrei. Training der Hand
ballſpieler jeden Freitag von 18—20 Uhr auf dem Germania
Sportplatz.

Geihsanner schwirz-Rut Sohn

Halberſtadt. (Spielerkorps Heute Freitag abend 1930 Uhr im
Odeum. Fanfaren mitbringen. Da wichtige Sachen zu beſprechen
ſind, iſt das Erſcheinen eines jeden Pflicht.

Halberſtadt. Sonnabend, den 2. Juni, abends 8 Uhr, findet
beim Kameraden Fr. Stauch, Hoheweg, eine Sitzung der Kamerad-
ſchaftsführer des 4. und 5. Bezirks ſtatt. Jeder Kameradſchafts
führer oder deſſen Vertreter muß hierzu erſcheinen. Die Karthotek

iſt mitzubringen
Halberſtadt. (Jungbanner und Schutzſporiabteilung.) Am Sonn

abend, den 2. Juni, abends 20 Uhr (8 Uhr), findet beim Kameraden
Otto Bollmann, eine ſehr wichtige Verſammlung ſtatt. Es iſt un
bedingt notwendig daß jeder erſcheint. Am 10. Juni findet unſere
Harzwanderung ſtatt. Halte ſich jeder dieſen Tag frei, damit wir
eine ſtarke Abteilung ſind. Des weiteren wird nochmals darauf
aufmerkſam gemacht, daß Monkags auf dem Anger, und Mittwochs
in der Turnhalle, Bleichſtraße, unſere Uebungsſtunden ſtattfinden,
woran ſich ein jeder beteiligen kann.

Wehrſtedt. Am Freitag, den 1. Juni, 20 Uhr, findet im Lokal
Vollheim eine wichtige Verſammlung ſtatt. Da über unſer Stif
tungsfeſt geſprochen wird, iſt das Erſcheinen aller Mitglieder not
wendig Gleichzeitig werden die Frauen gebeten an der Verſamm
lung teilzunehmen.

Wernigerode. Sämtliche Spielleute ohne Ausnahme treten am
Sonnabend nachmittag um 3.30 Uhr in voller Uniform mit Hörnern
im Monopol zwecks Abholung der Bauarbeiter Jugend geſchloſſen

an.
Wernigerode. (RadfahrerZug) Laut Beſchluß findet am Sonn

abend, den 2. Juni, abends 8 Uhr im Monopol vorn unſer Sprech
abend ſtatt. Es wird erwartet, daß alle Kameraden, die die Wahl
propaganda Fahrt mitgemacht haben, dazu beſtimmt und pünktlich
erſcheinen.

Quedlinburg. Laut Beſchluß unſerer Mitgliederverſammlung
bom 5. Mai d. Js beteiligt ſich die Ortsgruppe geſchloſſen an dem
in Eernrode am 3. Juni d. Js. ſtattfindenden Kreisfeſt. Abfahrt
erfolgt 11.41 Uhr auf Sonnkagsfahrkarte. Antreten 10.50 Uhr am
Gewerkſchaftshauſe. Zahlreiche Beteiligüng wird erwartet.

Dardesheim. Unferm Reichsbannerkameraden, Parteigenoſſen
und Gewerkſchaftskollegen Guſtav Schlüter nebſt Gemahlin zum
Silberhochzeitstage ein kräftiges „Frei Heill“ Wir alle wünſchen,
daß es dem Jubelpaare vergönnt ſein möge, auch weiterhin in
Glück und Zufriedenheit dem Tage der goldenen Hochzeit entgegen
zügehen. Reichsbanner SchwarzRotGold, Ortsgruppe Dardes
heim, Sozialdemokratiſche Partei Hrksverein Dardesheim, Deutſcher
Landarbeiterverband, Zahlſtelle Dardesheim.

Dardesheim. Am Sonnabend abends 330 Uhzr. findet in
lung ſtatt. Dollgähltges undRatskeller unſere Monatsverſamn ſzähligespünktliches Erſcheinen iſt Pflicht. Freunde und Goönner ſind herg

lich willkommen. Tagesordnung wird in der Verſammlung be
kanntgegeben.

Wegeleben. Heute Freitag, abends 8 Uhr findet bei Eckler unſere
Monatsverſammlung ſtatt. Das Erſcheinen aller Kameraden iſt
Pflicht.

Bad Suderode. Am Freitag abend 8 Uhr im Schwarzen Adler
Mitgliederverſammlung. Keiner darf fehlen.

Amtliche Wetternachrichten.
Donnerotag

a

Ein Hnolegos See ohne Swhig. Sbededt -Begen
SSchnee, Dunst. Rede G eumet. Adronpein, Ahogel. O e O teicht
DOlelicht. p
O voller rm de Ftaſte fnegen wir gem Male die
sodorem verdindego cie Orte mit gechem ntraruck die geben gen Orten tehenden

anen geben e Uuſttemperanm an. e
Wetterbericht der Deutſchen Seewarte, Hamburg.

Vorausſichtliche Witterung bis 2 Juni, abends

im Laufe des Donnerstag vielenorts
ſtärkeren Regenfällen begleitet waren.
unter den Einfluß des umfangr ichen

europa kommen, deſſen Kern jetzt über

Unſere Wetterlage wird jetzt
Hochdruckgebietes über Nord

dem Nordmeere liegt. Wir

ommen, die keine nennenswerte Erwärmung aufkommen läßt.
Das Wetter wird jedoch im allgeineinen wieder freundlicher werden.

Hamersleb en unſer Gruppenfeſt ſtatt. Pflicht jedes Vereins
keEngler, Armes, Lerche, Schütte Muesiſt, mit ſamtlichen Mitgliedern zur Stelle zu ſein

um 11 Uhr ſtatt. Die Aufſtellung iſt
Schreter, Gntenſohn Holg Anſteigen der

e e

Das abziehende öſtliche Tief veranlaßte im Wetterdienſtbezirk
Gewitter, die ſtrichweiſe von

werden daher unter die Herrſchaft einer nordöſtlichen Luftſtrömung

Ausſichten Bei nordöſtlichen Winden zunächſt noch viel
fach wolkig und mäßig warm, ſpäter aufheikernd und angſames

D

t

e
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